Ar. 99. — Erſtes Blatt. 


Verautwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich es den Briefträger ins Haus gebracht 


ſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 
Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 

nement für den Monat März auf die 


lich 4000 Zivilverſorgungsſcheine 
von 
etwa nur 1000 eine Auſtellung. (Hört! Hört!) 


Bürgſchaft fur die Aunellung. Es werden juhre befriedigen; in den Kaſernen we ede die Frage 
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Die Redaktion. 


C. H. Berlin, 27. Februar. 
Deut ſcher Reichstag. 
76. Sitzung vom 27. Februar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 42 Uhr. F 

Am Tifche des Bundesraths: von Caprivi, 
v. Kaltenborn und Andere. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des 
Militäretats. 

Bei den fortdauernden Ausgaben, Gehalt des 
kriegsminiſters, erläutert der Referent der Bud⸗ 
ger Kommiſſion, Abg. v. Keudell (Reichs⸗ 
partei), ſodann kurz die Verhandlungen dieſer 
Kommiſſion, indem er bemerkt, daß nur fünf 
Punkte in der Kommiſſion zu einer Diskuſſion 
n gegeben hätten und zwar: 1) die 
Ferderung für die 40 Hauptmannsſtellen, 2) die 
Unteroffizier⸗Prämien, 3) die Forderung für die 
Pferdegelder, 4) die Erweiterung des Kadetten 
torps und 5) die Forderung für zwei neue Un⸗ 
teroffizierſchulen. Im Jutereſſe der Geſchäfts⸗ 
lage des Hauſes enthalte er ſich des Eingehens 
auf dieſe Punkte, werde vielmehr bei den betr. 
Titeln darauf zurückkommen. 5 

Eine Reihe von Ausgabelitelu wird ohne 
Debatte bewilligt. 5 

Bei dem Kapitel „Militär⸗Juſtizverwaltung“ 
erklärt auf eine Anfrage des Abg. von Cuny 
(uat.⸗lib.) der Kriegsminiſter v. Kaltenborn, 
daß ein Entwurf einer neuen Strafgerichtsord⸗ 
nung für das Heer in der Vorarbeitung ſich be: 
finde und daß dieſe Vorarbeitung mit allen Kräf⸗ 
ten gefördert werde. Er ſei indeſſen nicht im 
Stande zu ſagen, wann die Vorlage dieſes Ent⸗ 
wurfes an den Reichstag erfolgen werde. 

Bei dem Kapitel „Geldverpflegung der 
Truppen“ bat die Kommiſſion durch Verringe⸗ 
rung der Zahl der in Anſatz gebrachten Kom⸗ 
mandeure, ſowie Vermehrung der Zahl der 
3 und Rittmeiſter bei dem preußiſchen 

tat einen Abſtrich von 268,200 Mark gemacht 
und beantragt deshalb ſtatt 23,963,916 Mark 
nur 23,695,716 Mark zu bewilligen. In dem⸗ 
ſelben Verhältniß ſind auch für die Etats von 
Sachſen und Würtemberg une beantragt. 
iegsminiſter v. Kaltenborn: Die 
15 der Militärverwaltung, welche die 
imiſſion aus Erſparungsrückſichten in Weg⸗ 
fall gebracht hat, war im Intereſſe der Gerech⸗ 
tigkeit geſtellt worden. Die von der Militär⸗ 
verwaltung geforderten dreizehnten Hauptleute 


ud nach Anſicht der Militärverwaltung wirkliche 
Stabsoffiziere und müſſen deshalb auch das Ge⸗ 
halt dieſer Offiziere beziehen. Die Militärver⸗ 
waltung bittet deshalb, im Gegeuſatz zu der Bud⸗ 
getkommiſſion um unverkürzte Bewilligung der 
Forderung. 8 

Abg. Hahn (konſ.) empfiehlt ebenfalls die 
underkürzte Bewilligung der Forderung des Etats. 
Das Gehalt der Haupileute ſei ſchon ſeit 1816 
als unzulänglich erkannt worden, man habe die 
a Sorberung indeſſen aus Erſpa⸗ 
rungsrückſichten immer noch nicht erfüllen kon⸗ 
nen. Gegenwärtig halte er dieſe Erfüllung an 
der Zeit, werde für die Forderung der Militär⸗ 
verwaltung ſtimmen und werde ſich freuen, wenn 
die Majorität des Hauſes ihm beiſtimmen 
wilrde. 

Abg. Hinze (fr.) beſtreitet, daß die drei⸗ 
zehnten Hauptleute die Funktionen der Stabs⸗ 
oſfiziere ausüben. Nur einen geringen Theil 
dieſer Funktionen haben ſie zu erfüllen und Re⸗ 
peäſentatiouspflichten habe der Stabsoffizier nicht 
an zuüben. Die Funktionen des Stabsoffiziers 
fallen dem dreizehnten Hauptmann nur in den 
Fällen zu, wo er zur Stellvertretung des Ba⸗ 
taillonskommandeurs berufen ſei. Dieſe Fälle 
träten aber nur ſehr ſelten ein. Er hoffe des⸗ 
Hels, daß das Haus dem Beſchluſſe der Kom⸗ 
me mon zuſtimmen werde. 

das Haus beſchließt nach ber Ni 
5 settomniiftien 2 ßt nach den Anträgen der 

Dei Titel 130 „Dienſtprämien für Unter⸗ 
oiiiziere 3,804,500 Mark“ hat die Kommiſſion bes 
tanntlich die Prämien geſtrichen, will jedoch Unter⸗ 
gieren, welche nach 12jähriger Dienſtzeit mit 
Jlverſorgungsſchein ausſcheiden, Beihülfen ge⸗ 
Nauren und zu dem Zwecke nur die Summe von 
000 Mark bewilligen. 


Abgg. Dr. ( 
Behr (Achsp.] beantragen bagegen, zu Dieunſt⸗ 
prämien für Unteroffiziere die Summe von 
3,197,000 Mark zu bewilligen. Der Antrag 
unterſcheidet ſich von der Forderung der Militär⸗ 
verwaltung dadurch, daß er die Prämie erſt nach 
Hlähriger bis 12jähriger Dienſtzeit eintreten 
laſſen will, die Regierungsvorlage dagegen ſchon 
nach Hjähriger bis 12jähriger Dienſtzelt. Die 
Prömienfäge, welche der Antrag Hammacher 
vorſchlägt, decken ſich mit denen der Vorlage von 
der jährigen Dienſtzeit. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Dem 
Antvage der Kommiſſion muß ich entſchieden eut⸗ 
egentreten im Namen der Verfaſſung und der 
üchtigteit des Heeres. Im Jahre 1890 haben 
bei der preußiſchen Armee 3550 Unteroffiziere 
überhaupt gefehlt und unter den vorhandenen 
waren 880 in der Erfüllung ihrer Dienftpflicht 
febr zurück. Die Neigung der jungen Leute, die 
Unteroffizierkarriere einzuſchlagen, iſt weſentlich 
geſchwunden, weil die geſteigerlen Bedürfniſſe des 
Jebens die tüchtigen Leute veranlaſſen, 
bürgerliche Karriere einzuſchlagen, in welcher 
für ihr Fortkommen erheblich beſſere Chancen 


kin an bie re der Stabsoffiziere getreten, fie 


darbieten. Dies iſt auch fehr erklärlich, weil der jabren erforderlich, 
Unteroffizier mit allen ſeinen Kompetenzen nicht die Möglichkeit geben, 


für den Unteroffizierftand eine Gefahr iſt. 
Deshalb muß Alles geſchehen, um dieſe Unzu⸗ 
friedenheit zu beſeitigen. Die beim Heere ſtehen⸗ 
den Unteroffiziere ſollen im Kriegsfalle in die 
Stelle von Offizieren eintreten und die 
Geſchäfte der Subalternoffiziere übernehmen. 
Dazu iſt ein gut vorgebildetes Unteroffizierkorps 
nothwendig. Deshalb ſchlagen wir Ihnen die 
Gründung neuer Unteroffizierſchulen vor und 
hoffen eine Beſſerung auch durch veränderte 
Penſionsverhältniſſe herbeizuführen. Der Miniſter 
verbreitet ſich alsdann über die Nachtheile, welche 
der Mangel an Unteroffizieven für die Armee 
nach ſich ziehen müſſe. Dieſem Maugel ſoll die 
Dienſtprämie abhelfen. Ein Nothſtand in der 
Armee, ſo ſchließt der Miniſter, iſt vorhanden. Ich 
bite das Haus dieſen Nothſtand anzuerkennen 
und zur Beſeitigung deſſelben der Militärver⸗ 
waltung die geforderten Mittel zu bewilligen. 
(Lebh. Beifall.) 

Inzwiſchen iſt ein Antrag des Abg. Dr. 
Windthorſt eingegangen, welcher zur Be⸗ 
willigung von Dienſtprämien für Unteroffiziere 
nach 12jähriger Dienftzeit die Summe vo 
2,400,000 Mark in den Etat einitellen will. 

Abg. Hinze (freiſ.) entgegnet, daß der 
Kriegsminiſter zur Begründung des vorhandenen 
Nothſtandes weder hier nech in der Kommiſſion 
durchſchlagende Gründe angeführt habe. Augen⸗ 
blicklich ſtelle ſich an Unteroffizieren ein 
Manquement von 7½¼8 Prozent heraus, entſtan⸗ 
den zum großen Theil durch die neue Heeresver⸗ 
mehrung. Ohne dieſe Vermehrung würde ſich 
dieſes Manquement auf nur etwa 4 Prozent 
verringern. Der Miniſter habe auf den ſehr ge⸗ 
ringen Lohn der Unteroffiziere hingewieſen, aber 
er habe dabei die Sicherheit des Erwerbes und 
der Löhnung nicht bericjichtigt, welche der 
Unteroffizier vor dem Arbeiter voraus habe. 
Dazu kommen noch der genügende Schutz in 
Fällen der Kraukheit und bei Unfällen. Wenn 
auf die geringe Zahl der Anſtellung der Ziovilan⸗ 
wärter hingewieſen worden ſei, fo verweife er 
auf andere Reſſorts, z. B. die Juſtizverwaltung, 
wo die Aſſeſſoren viele Jahre auf Anſtellung war⸗ 
ten müſſen. Es ſei nun aber nicht nachgewieſen, 
daß auch ein Manquement in der Qualität 
der Unteroffiziere eingetreten ſei. Er könne 
nicht anerkennen, daß eine Hebung des Unter⸗ 
offizierſtandes allein durch finanzielle Mittel her⸗ 
beigeführt werden könne. Die Unteroffizierprä⸗ 
mie ſei ein völlig fremdes Element in unſerer 
. welches uns aus der are 
chen Armee überführt werden fell, ohne daß es 
in Frankreich den Nutzen geſchafft habe, den es 
habe ſchafſen ſollen. Wir thun alſo nicht gut, 
uns auf die franzöſiſchen Verhältuiſſe zu berufen. 
Redner weiſt hierauf nach, daß wir in den mitt⸗ 
leren Jahrgängen erheblich mehr Unteroffiziere 
hätten, wie die franzöſiſche Armee und daß die 
Jahreseintheilung einen Nothſtand in dieſer Ver 
ziehung abfolut nicht nachweiſe. Man werde 
noch in anderer Weiſe für die Unteroffiziere for 
gen müſſen, durch Verbeſſerung der Vorbildung 
der Unteroffiziere. Den einſeitigen Weg, den die 
Regierung vorſchlage, könne er nicht mitmachen. 


Reichskanzler v. Caprivi: Als die Ne 
gierung auf die Wiedereinbringung des Sozia⸗ 
litengefeßes verzichtete, war ſich die Regierung 
darüber klar, daß alle Maßregeln ergriffen wer⸗ 
den müßten, um der Sozialdemokratie den Boden 
zu entziehen. Wir müſſen deshalb ſowohl den 
Unteroffizieren, wie den Zivilauwärtern die Mög⸗ 
lichkeit entziehen, mißverguügt zu werden. 
Die Uebergangszeit, in welcher der Unteroffizier 
auf eine Biotlanfteltung warten muß, iſt ſchon 
immer eine Quelle der Unzufriedenheit. Am 
beſten kommt der Schreiber in der Armee fort, da 
er von allen Zivilbehörden den Vorzug erhält. 

aß gegenwärtig größere Bildungsanſprüche 
gemacht werden, liegt in dem ganzen Bil⸗ 
duugsgange der Nation. Früber brauchte der 
Unteroffizier nur eine gewiſſe techniſche Ausbil⸗ 
bung, heute genügt dies nicht mehr. In der 
deulſchen Armee hat man ſtets darauf geachnet, 
daß der Vorgeſetzte den Untergebenen vor Ver⸗ 
gehen warnen ſoll, deshalb müſſen wir das Un⸗ 
tevoffizierforps in Bezug auf feine Bildung höher 
ſtellen, als früher. Die Disziplin wird gegen⸗ 
wärtig erſchwert, noch mehr aber in dem Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie. Wenn die Sozial⸗ 
demokratie den Verſuch macht, in die Armee ein⸗ 
8 daun brauchen wir zur Abwehr viel 
eſſere Unteroffiziere, als im Kriege Durch 
dieſe Vorlage will die Regierung das Niveau 
des Unterofftzierſtandes heben, wir haben die 
Mittel und das Material dazu. Wenn eine 
Armee aber das nicht mehr leiſtet, was ſie 
leiſten ſoll, wenn fie im Kampfe verfagt, dann 


Hammacher (nal) und Graf iſt fie unter allen Umſtänden zu theuer und 


immer die theuerſte. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Dr. Hammacher (natl.) befür⸗ 
wortet ſeinen Autrag. Der Abg. Hinze habe zu⸗ 
geſtanden, daß ein Mauquement von 4 Prozent 
au Unteroffizieren in der Armee auch vorhanden 
ſei, wenn man von der Armeevermehrung ir 
Dieſer Umſtand ſei ſchon Anlaß genug, der For⸗ 
derung der Regierung entgegen zu kommen. Die 
Meli ſranwärter klagen darüber, daß ihnen die 
Zlvilbehörden nicht überall mit dem verlangten 
Wohlwollen entgegenkommen; geſchehe dies, fo 
würde in dem Unteroffizierlorps auch ein grö⸗ 
eres Vertrauen in die Zukunft vorherrſchen. 
Die Budgetkommiſſion habe auch anerkannt, daß 
ſowohl quantitativ, wie qualitativ eine Beſſerung 
des Unteroffizierſtandes erzielt werden müſſe. 
Viel beſſer, als Unteroffizierprämien und Zivil 
verſorgung würde eine allgemeine Penfionirung 
der Unteroffiziere nach zurückgelegter Dienſtzeit 
auf die Entwickelung des Unteroffizierkorps ein⸗ 
wirken. Die Vorlage der Regierung leide 


eine an dem Fehler, daß fie die Prämien zu früh 
ſichſ gewähren wolle, 


dagegen ſei nach ſeinem 
eine Reihe von Dienſt⸗ 
welche dem Unteroffizier 
ſich in genügender Weiſe 


utrage bereits 


über ein höheres Tagegeld als 2 Mark verfügt. auszubi den. Viele Unteroffiziere würden, ſchon 
Nun iſt aber auch die Anforderung, welche an um die Prämie zu erhalten, nach 5 Jahren, wie 


die Unteroffizieve geſtellt wird und werden muß, die Vorlage fie 


eine außerordentlich große. 
weil ſie i 4 


wollen. Die Erlangung des Zivilverſorgungs⸗ 


gewähren wolle, aus der Armee 


ordentlich „Die Leute ergreifen austreten. Nach dem neunten Jahre liegt dieſe 
die Unterofſtzierkarriere meiſt aus dem Grunde, Gefahr nicht mehr vor. 


ſchelus iſt ſchwierig und außerdem bietet er keine ſein Antrag angenommen, fo werde man damit 


er R = 5 4 1 * * * 
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eitung 


Morgen⸗Ausgabe. 


Abg. Hausmann (“Volkep.): Als ein 
gan neues Motiv für Prämien habe heute der 
| angeführt, daß fie dazu dienen foll- 
teu, die Unteroffiziere zur Belämpfung der So⸗ 
zialdemokratie vorzubereiten. Er ſei dem ent⸗ 
gegen der Meinung, um das Ueberwuchern der 
ſozialdemokratiſchen Anſchauungen zu verhüten, 
ſolle man nicht die Unzufriedenheit in dem Uuter⸗ 
offizierſtande verhindern, ſondern alles thun, um 
der Unzufriedenheit in der Bevölkerung vorzu⸗ 
beugen. Der Herr Reichskanzer habe an de 
ſtaatserhaltenden Kräfte appellirt. Aber auch die 
Nationalliberalen wollten ja nicht Alles von der 
Regierung geforderte bewilligen, alſo gehörten 
auch ſie nicht zu den ſtaatserhaltenden Elementen. 
(Heiterkeit) Bedauern müſſe er, daß der Reichs⸗ 
kanzler auch von der Eventualität des Straßen⸗ 
kampfes geſprochen habe. Komme es wirklich 
dazu, ſo meine er doch, werde die Vorſtellung 
von 50 oder 100 Mark mehr keine Rolle ſpielen. 
Bedauern müſſe er auch die Art, in welcher der 
Reichskanzler gewiſſermaßen Reklame für die So⸗ 
zialdemokratie gemacht habe (Sehr wahr!) und 
wie der Reichskanzler die Anſchauung nach auſen 
hin wachgerufen habe, als habe das deutſche Heer 
wirklich mit ſo großen Gefahren zu ringen. Was 
deu Antrag der Regierung anbelange, ſo ſollte 
man nicht auf die Penſionirungsfrage noch das 
Prämienſyſtem pfropfen. Man thue beſſer, die 
Gehälter der Unteroffiziere zu erhöhen und das 
werde man können, wenn man die zweijährige 
Dienftzeit einführe. Er ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt der Kommiſſion und empfehle die Annahme 
des Autrages derſelben. (Beifall liuks.) 

Abg. von Benda (ul.) befürwortet den 
Antrag Dr. Hammacher. Die gegen das Syſtem 
der Unteroffizierprämien erhobenen prinzipiellen 
Bedenken ſeien nicht von der Bedeutung, um zu 
einer Ablehnung zu kommen. Sachlich ſchließt 
ſich Redner überall den Ausführungen Dr. Ham⸗ 
machers an. Y 2 

Abg. Grillenberger (Sozd.): Er hätte 
nicht geglaubt, daß bei dieſer Frage auch das 
Sozialiſtengeſetz hier zur Sprache kommen würde. 
Bezüglich der Forderung der Regierung habe er 
die kurze Erklärung abzugeben, daß feine Partei 
die Forderung ablehne, weil fie für eine Ver⸗ 
mehrung der Militärforderungen überhaupt nicht 
zu haben ſei. Der Kriegsminiſter habe bei 
Begründung der Forderung darauf hingewieſen, 
daß ſich in dem bürgerlichen Haushalte und in 
den Löhnen eine ſteigende Tendenz bemerkbar 
mache. Darin irre der Kriegsminiſter. Seit 
zwei Jahren ſeien die Löhne im Sinken. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch.) Wir ſind keine Freunde 
des Prämienſyſtems. Man ſoll die Unteroffi⸗ 
ziere beſſer bezahlen, dagegen haben wir nichts. 
Geben Sie doch den Unteroffizieren ein höheres 
Gehalt, aber wir bewilligen Ihnen dazu nichts. 
(Heiterkeit) Sie können dieſe Aufbeſſerung in⸗ 
nerhalb des Rahmens deſſen, was bereits bewil⸗ 
ligt, vornehmen. Leider find wir noch nicht in 
der Lage, den Militarismus, dieſen Krebsſchaden 
am Mark der Nation, ſo zu beſchueiden, wie er 
beſchuitteu werden ſollte, aber wir werden zur. 
Vermehrung der Machtbefugniſſe des Militaris⸗ 
mus nicht einen Pfennig bewilligen. Nach den. 
Ausfübrungen des Reichskanzlers handelt es ſich 
nicht um eine Dienſtprämie, ſondern um eine 
Geſinnungsprämie. Die Ausführungen des Herrn 
Reichskanzlers werden keinen guten Eindruck 
machen und nicht zur Verführung der Bevölke⸗ 
rungsklaſſen beitragen. Wir haben keine Veran⸗ 
laſſung zu gewaltſamen Augriffen auf uns gege⸗ 
ben, wir haben offen erklärt, daß es Thorheit 
und Wahnſinn von uns wäre, an Maſſenkämpfe 
und Barrikadenkämpfe zu denken. Es muß doch 
merkwürdig in der Armee ausſehen, wenn zu 
ſolchen Mitteln gegriffen werden muß. Auch beim 
Militär wird es nicht beſſer werden, bis in Be⸗ 
zug auf die Gehaltsverhältuiſſe die ausgleichende 
Gerechtigkeit eine Beſſerung der niederen Gehäl⸗ 
ter herbeigeführt hat. Für die Aufbeſſerung 
der Gehälter der Zivilbeamten ſind wir zu haben, 
für die Militärverwaltung bewilligen wir nicht 
einen Groſchen. 

Abg. Hahn (konſ.): Aus den Reden der 
beiden Gegner der Bewilligung werden die Un⸗ 
tercffiziere entnehmen lönnen, wer in dieſem 
Hauſe bereit ſei, eine Verbeſſerung ihrer Lage 
herbeizuführen, wer nicht. Die Regierungsvor⸗ 
lage ſoll dazu dienen, den Unfrieden vom Unter⸗ 
offizierſtaude fern zu halten. Hausmann habe 
betont, daß man in erſter Linie au die Zufrie⸗ 
denheit der Bevölkerung denken und deshalb alle 
unnöthigen Ausgaben vermeiden ſolle. Wenn es 
ſich um Ausgaben handele, welche die Wehrkraft 
der Armee ſtärken und ſichern ſollen, ſo werde 
die deutſche Bevölkerung ſtets für deren Bewilli⸗ 
gung ſein. Er wolle ſich auf den Boden der 
Regierungsvorlage ſtellen und mit der Regierung 
den Verſuch machen, ob auf dieſem Wege eine 
Abhülfe der zu Tage getretenen Mängel herbei⸗ 
geführt werden könne, denn um einen Verſuch 
handele es ſich hier. Der Mißſtand, daß die 
ausgedienten Unteroffiziere nicht genügende Un⸗ 
terkemmen im Zivildieuſte finden und auch kein 
Streben danach zeigen, liege nicht an den Reichs⸗ 
oder Staatsverhältuiſſen, ſondern an der uns 
genügenden Beſoldung der untern Kommunal⸗ 
Dienſtſtellen, in die einzutreten man einen 
verſorgungsberechtigten Militäranwärter kaum 
zumuthen könne. Die Prämie ſoll deshalb 
dazu dienen, für den Unteroffizier die Möglichkeit 
einer andern Exiſtenz zu ſchaffen. Die Bewilli⸗ 
gung der Prämien ſei für die Exiſtenz der Armee 
eine Nothwendigkeit und das deutſche Volk würde 
dieſe Bewilligung gutheißen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 
Tagesordnung: Zweite Berathung des Mir 
litäretats. 

Schluß 4% Uhr. 


5 C. H. Berlin, 27. Februar 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 

„44. Sitzung vom 27. Februar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, v. Heyden 
und Kommiſſare. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 


rrie Der Gewährung der die Gültigkeit der Jagdſcheine im gauzen preußi⸗ 
den Zisilverſorgungsſchein erreichen Prämien erſt nach vollendeter 12jähriger Dienſt⸗ ſchen Stantögebiete. » 0 bes Abg. de 
eit ſtehen perſönliche Intereſſen entgegen. Werde Bülo w⸗Wandsbeck.) 
Der Geſetzentwurf wird mit einer nach dem 


(Antrag des Abg. von 
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Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. 
wald G. IIlies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 
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Sonnabend, W. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
reiſs- 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
hagen Aug. J. Wolff & Co. 


Beſchluſſe zweiter Leſung erfordertich gewordenen 
redaktionellen Aenderung der Ueberſchrift auge 
nommen. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des 
von Abgg. Korſch (konf.), Dr. Arendt (fık.) 
und Bödiker (Ztr.) beantragten Geſetzent⸗ 
wurfs, betr. das Verbot des Privathandels mit 
Staatslotterielooſen. 

Der einzige Paragraph dieſes Geſetzentwurfs 
bedroht den gewerbsmäßigen Privathandel mit 
Looſen oder Loosabfchnitten der preußiſchen 
Staatslotterie ꝛc. mit einer Geldſtrafe von 100 
bis 1500 Mark. Dieſelbe Strafe ſoll auch 
Denjenigen treffen, der ein ſolches Geſchäft als 
Mittelsperſon befördert. 

Abg. Eberhard (konſ.) beantragt in die 
ſem Paragraph das Wort „gewerbsmäßig“ um⸗ 
zuändern in die Worte: „in der Abſicht, dadurch 
einen Gewinn zu erzielen,“ und ferner hinzuzu⸗ 
fügen: „Die an ſich verwirkte Strafe iſt, wenn 
der Thäter ſich im Rückfalle befindet, um den 
7 der ihm zuletzt auferlegten Strafe zu er⸗ 

ohen.“ 

Abg. Cremer⸗Teltow (wildkonſ.) beans 
tragt die Hinzufügung eines $ 2, wonach jede 
Veröffentlichung von Gewinnliſten der nicht in 
Preußen zugelaſſenen außerpreußiſchen Lotterien, 
namentlich durch Aushang in Schaufenſtern, ſo⸗ 
wie durch Auflegung in Kaufläden, Geſchäfts⸗ 
komtoirs oder Erfriſchungslokalen mit Geldſtrafe 
bis zu 50 Mark belegt werden ſoll. 

Abg. Korſch (kouſ.): Der Gegenſtand, den 
der Antrag behandelt, iſt in dieſem Hauſe nicht 
neu. Schon bei Gelegenheit der Vermehrung 
der preußiſchen Staatslotterie wurde in der 
Budgekommiſſion über dieſe Frage berathen und 
es wurde dabei konſtatirt, daß der Handel mit 
Antheilſcheinen dem Betruge Thür und Thor 
öffnen. Man war der Anſicht, daß der Zwiſchen⸗ 
handel mit Lotterielooſen verboten werden müſſe. 
Ju Folge einer eingegangenen Petition hatte ſich 
im Jahre 1889 die Juſtizkommiſſion mit dieſer 
Frage zu beſchäftigen, ſie lehute indeſſen ein Ein⸗ 
ſchreiten durch Geſetz ab, weil in dieſer Angele⸗ 
geuheit nicht die Landesgeſetzgebung, ſondern die 
Reichsgeſetzgebung zuſtändig ſei. Im Königreich 
Sachſen und in Bremen beſtehen ſolche Geſetze, 


Güterwagen in Angriff nehmen. Die Reformen 
ſollte man mit Vorſicht in Angriff nehmen; am 
beſten wäre es, den Verſuch mit billigen Tarifen 
zunächſt auf einen kleineren Eiſenbahnbezirk zu 
beſchränken; bei ſofortiger Durchführung auf 
allen Bahnen fiehe zuviel auf dem Spiele. 

Abg. Stengel (frk.): Der Antrag Brömel 
iſt im vorigen Jahre in einer Kommiſſion be⸗ 
rathen worden. Viel iſt ja dabei nicht heraus⸗ 
gekommen. Der Vorſchlag eines Eiſenbahn⸗ 
Verſuchsbezirks iſt nicht durchführbar. Unſere 
Eiſeubahnverwaltung hat das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht zu ſcheuen. Eine gründliche Reform 
iſt bei dem gegenwärtigen Verkehr nicht nöthig; 
derſelbe nimmt von Jahr zu Jahr bedeutend au 
Umfang zu. Das Haus iſt gegenwärtig ſo ſehr 
mit Kommiſſionsarbeiten belaſtet, daß wir für 
dieſen Antrag unmöglich noch eine neue Kom⸗ 
miſſion einſetzen können. Ich beautrage, den An⸗ 
trag, da ſeine Ablehnung nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht zuläſſig iſt, durch Uebergang zur 
Tagesordnung zu erledigen. 
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Ag Pleß (tr.) ftimmt dem Antrage zu, 


um der Regierung zu einem Vorgehen auf dem 
Wege der Tariſreform den Rücken zu ſtärken. 

Abg. Thie demann⸗Bomſt (frf.) befür 
wortet kurz den Uebergang zur Tagesordnung. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

In ſeinem Schlußwort kündet Brömel 
au, daß er im Falle der Ablehnung den Antrag 
als Interpellation bei der Etatsberathung wieder 
einbringen werde. 

Das Haus nimmt den Antrag auf Tages⸗ 
ordnung an. 2 

Auf eine Anfrage des Abg. Sack (konſ. 
ob der Präſident die Etatsberathung rechtzeit 
vor Oſtern zu beenden gedenkt, erklärt der Prä⸗ 
ſident zur geit noch keine beſtimmte Antwort er⸗ 
theilen zu können. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Sekundärbahn⸗Vorlage. 

Schluß 3½ Uhr. 
0U0m᷑— — — — . — 


Denutſchland. 
Berlin, 27. Februar. Der „Reichs ⸗An⸗ 


das Reichsjuſtizamt hat die Verfaſſungsmäßigkeit zeiger“ meldet: 


derſelben anerkannt, da die Vorſchriften über die 
Ausführung der Veſtimmungen der Gewerbe⸗ 


tenz der Landesgeſetzgebung gehören. 


vatkellekten. Die Looſe werden von dieſen Händ⸗ 


ſcheine übergeben, die Preiſe 


handel der Zweck der Staatslotterien total ver⸗ 
eitelt werde. g 

Abg. Rickert (dir): Es bleibt zunächſt 
die Frage zu entſcheiden, ob der Staat Preußen 
oder nur das Reich zu einer geſetzlichen Rege⸗ 
lung der Frage zuſtändig iſt. Um dieſe Kom⸗ 
petenzfrage zu entſcheiden, iſt Vorberathung durch 
die Juſtizkommiſſion nöthig, die Redner bean⸗ 
tragt. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Marczi⸗ 
nowski hält die Frage der Zuſtändigkeit für 
zweifelles; auch Bremen habe für fein Staats⸗ 
gebiet die Angelegenheit geſetzlich geregelt. 5 

Abg. Dr. Arendt (frk.): Es find vielfache 
Uebelſtände in der Lotterieverwaltung vorhanden, 
gegen welche energiſch Front gemacht werden 
muß. Am beſten wäre es, wenn dem vorhan⸗ 
deuen Spielbedürfniß durch eine anderweite 
Vermehrung der Lotterielooſe Rechnung getragen 
würde. 

Abg. Czwalina (vfr.) hält die Kom⸗ 
petenzfrage für zweifelhaft und verlangt deren 
Vorberathung durch die Juſtizkommiſſion. 

Abg. Cremer⸗Teltow (konſ., wild) aner⸗ 
kennt Mißſtände in der Lotterie - Verwaltung; die⸗ 
ſelbe ſollte die Erlaubniß zu Privat⸗Lotterien ſel⸗ 
tener ertheilen, denn gewöhnlich falle der Löwen⸗ 
antheil nicht dem Unternehmen, ſondern den 
Händlern zu. Die Vermehrung der Looſe ſei 
wünſchenswerth, damit dem vorhandenen Spiel⸗ 
bedürfniß genügt werde. 

Abg. Rorſch (konſ.) wünſcht, daß man 
für den Fall, daß eine Kommiſſionsberathung be⸗ 
ſchloſſen wird, eine beſondere 14er Kommiſſion 
niederſetze. 

Miniſter Dr. Miquel: Die Regierung 
hat dem Antrage gegenüber noch nicht Stellung 
genommen; ſie anerkennt aber das Vorhandenſein 
von Uebelſtänden in der Lotterie-Verwaltung. 
An den Kommiſſionsberathungen wird ſich die 
Regierung betheiligen und ihre Stellung zur 
Vorlage hierbei präziſiren. 

Die Debatte wird geſchloſſen, nachdem der 
Abg. Schmidt- Warburg (Ztr.) die Kom⸗ 
petenzfrage als mindeſtens zweifelhaft darge⸗ 
legt hatte. 

In feinem Schlußwort beantragt der Mit⸗ 
3 Bödiker (Ztr.) die Vorberathung 
der Vorlage durch eine beſondere 14er Kom⸗ 
miſſion; in dieſem Sinne beſchließt das Haus. 

Es folgt die Berathung des Antrages 
Brömel (dfr.) betreffend die Ermäßigung der 
Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Gütertarife. 

Der Antragſteller befürwortet feinen Antrag 
mit dem Hinweiſe auf die bekannt gewordenen 
Reformvorſchläge der Eiſenbahnverwaltung, die 
hauptſächlich bei der Perſonenbeförderung den 
die erſte und zweite Wagenklaſſen Benutzenden 
zu Gute kommen. Nach Aufhebung des Frei⸗ 
gepäcks und der Retourbillets ſtellt ſich die Fahrt 
in der 3. Klaſſe bedeutend theurer als jetzt. Die 
Aufhebung der 4. Klaſſe empfiehlt ſich nicht; 
man ſollte lieber auf die Verbilligung des Fahr⸗ 
preiſes für die 4. Klaſſe Bedacht nehmen. Für 
die Frage des Gepäckverkehrs iſt die angeregte 
Reform ſehr ausſichtsvoll und läßt auf erheb⸗ 
liche Tarifermäßigungen hoffen. Bei dem Güter⸗ 
verkehr ſind die Getreidefrachten bei uns immer 
noch theurer als in Rußland und Amerika und 
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die Klagen unſerer Landwirthe find in dieſem wachen des patriotijchen Stolzes, welcher alle 
Punkte berechtigt. Man ſollte den Bau größerer Franzoſen vereinigt bade. nur ſchädlich fein. 


— . re 


„Der Reichskanzler hat den kaiſerlichen 
Statthalter in Elſaß⸗Lothringen erſucht, bis auf 


ordnung über den Gewerbebetrieb zur Kompe⸗ Weiteres von jeder Milderung in der praktiſchen 
Das Be⸗ Handhabung des beſtehenden Paßzwanges abzu⸗ 
dürfniß, dieſem Zwiſchenhaudel mit preußiſchen ſehen und bezüglich der den franzöſiſchen Grenz⸗ 
Staatslotterieulooſen entgegen zu treten, iſt in⸗ gemeinden auf Grund des Artikels 2 der Paß⸗ 
dai ein unabweisliches geworden. In Ber⸗ verordnung eingeräumten Verkehrserleichterungen 
in allein beſtehen mehrere Hundert ſolcher Pri⸗ keinerlei 


rweiterung eintreten zu laſſen.“ 
— Zubverläſſigen Nachrichten aus Hofkreiſen 


lern zurückbehalten, den Käufern nur Depot⸗ zufolge beabſichtigt Kaiſer Wilhelm, ſchon in 
für Antheile wer⸗ dieſem Frühjahr der Rheinprovinz einen vielleicht 
den übermäßig geſteigert, es wird von den Ge⸗ mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. Dieſe Abſicht 
winnen ein bedeutender Abzug gemacht, der bei wird in der geſammten Rheinprovinz mit um ſo 
den kleinen Gewinnen ſo groß iſt, daß der Käufer größerer Freude aufgenommen werden, als die 
nichts erhält. Dieſem Mißbrauch, der ſich als Provinz bisher noch nicht der Ehre theilhaft ge⸗ 
ſehr verderblich herausgeſtellt hat, zumal die Pro⸗ worden iſt, den jungen Kaiſer, der als Prinz ſo 
ſpekte und Ankündigungen dieſer Privatkollekteure gern an den Ufern des Rheins geweilt hat, zu 
einen gewiſſen amtlichen Auſchein haben, iſt ent⸗ begrüßen 
gegenzutreten. Die beſtehende Geſetzgebung bietet Kaiſer Wilhelm ſich ſowohl in Köln wie in 
durchaus kein Mittel, dieſem Unweſen eutgegenzu⸗ Düſſeldorf einige Zeit aufhalten wird, um hier 
treten und deshalb habe er den vorliegenden An⸗ wie dort die 
trag eingebracht, zumal durch den Zwiſchen⸗ gegenzunehmen. 


.Wir dürfen wohl annehmen, daß 


uldigung der Bevölkerung ent⸗ 


Thorn, 25. Februar. Der hieſige ruſſiſche 
Vizekonſul v. Artzimavitſch iſt, wie verlautet, 
nach San Francisco 5 Wie es weiter 
beißt, ſoll die Stellung nicht wieder beſetzt wer⸗ 
den, was zu bedauern wäre, da gerade die Amts⸗ 
thätigkeit des Herrn v. Artzimavitſch gezeigt hat, 
welche Vortheile aus dem ruſſiſchen Vizekonſulat 
in Thorn dem Grenzverkehr erwachſen. 


Breslau, 25. Februar. Wegen des Kon⸗ 
ſumbereins befindet ſich die hieſige Bürgerſchaft 
in einer gewiſſen Aufregung, da jener Verein 
durch eine in feinem Schoße entſtandene Spal ⸗ 
tung in feiner Exiſtenz bedroht iſt. Der hieſigt 
Kouſumverein iſt bekanntlich mit mehr als 31,00 
Mitgliedern und einem Jahresumſatz von 8½ 
Million Mark der größte in Deutſchland. Aus 
Anlaß des 25jährigen Beſtehens ſchlug die Die 
rektion eine Wohlthäligkeitsſtiſtung von 150,000 
Mark vor, machte damit aber nur den Verdacht 
rege, daß den Mitgliedern Dividenden⸗Vortheile 
vorenthalten würden oder daß mehr heraus⸗ 
gewirthſchaftet werden könne. Ferner beunruhigte, 
daß die werthvollen Grundſtücke und Mobilien 


des Vereins nicht auf dieſen, der keine 
juriſtiſchen Rechte hat, ſondern auf eine 
Heine, einen Nebenverein bildende Anzahl 


Mitglieder des Verwaltungsrathes eingetragen 
ſind. Dazu kamen Klagen über ſchlechte 
Qualität der Waaren; der alte Gegner des Ver⸗ 
eins, der Verein zum Schutze des Handels und 
des Gewerbes ſchürte im Geheimen die Unzu⸗ 
friedenheit und ſchließlich ſteckte auch die Sozial⸗ 
demokratie, die ja unter den kleinen Mitgliedern 
des Konſumobereins viele Anhänger hat, ihre 
Hände in die Augelegenheit. Es entſtand eine 
raſch um ſich 
daß viele Mitglieder alsbald ihr Guthaben zurück⸗ 
zogen. Zu der geſtrigen General⸗Verſammlung 
war der Andrang ſo enorm, daß Militär die 
Straße vor dem Lokal räumen mußte. An 6000 
draußen ſtehende Mitglieder forderten ſtürmiſch, 
ihr Mitberathungs⸗ bezw. Stimmrecht ausüben 
zu dürfen. Es gelang der Direktion, die zwei 
Stunden vor Eröffnung der Verſammlung mit 
den zahlreichen Angeftellten des Vereins und ſon⸗ 
ſtigen Anhängern den größten Theil des Saales beſetzt 
hatte, nach füufſtündiger ſtürmiſcher Debatte gegen 
1½ Uhr Nachts ihre Kandidatenliſte für die Mer 
viſions⸗Kommiſſion durchzuſetzen, aber die Ver⸗ 
ſammlung dürfte wegen Unzulänglichkeit des Lo⸗ 
kals (der größte Breslauer Saal faßt allerdings 
nicht den 6. Theil der Mitglieder) für ungültig 
erklärt werden. Man iſt, wegen des erheblichen 
wirthſchaftlichen Einfluſſes des hieſigen Kouſum⸗ 
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veifende ſo radikale Oppofition, _ 


vereins, auf den Ausgang der Sache ſehr ge 7 


ſpannt. Die diesjährige Din berügt 10,7 
Prozent; die Oppoſition Deich, 


20 Prozent erzielt werden. 


Frankreich. 


Paris, 27. Februar. (W. T. B.) Die 
Zeitungen veröffentlichen eine von Deroulede und 
mehreren anderen ehemaligen Mitgliedern der 
Patrioten⸗Liga anläßlich der bevorſtehenden Ai 
reife Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich ihnen 
zugegangene Erklärung, in welcher es heißt, im 
Augenblicke könnte eine neue Demonſtration, die 
geſtern noch nothwendig erſchienen ſei, dem Er: 


es tönnten 
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ir, Man müffe ſich daher heute jeder Kundgebung 
i entoal en. SEIEN 1 

Paris, 26. Februar. (W. T. B.) Die 
ſpaniſche Regierung hat beſchloſſen, alle Handels⸗ 
verträge, welche die Klauſel der meiſt begünſtigten 
Nation enthalten, zu kündigen. 

Paris, 27. Februar. (W. T. B.) Am 
Nordbahnhof war vor Ankunft Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich keinerlei Anſammlung zu 
bemerken. Erſt als um 10 Uhr drei Equipagen, 
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Menſchen, der ſchon feit Jahren den Gerichtshof die Badegäſte für Karlshagen und Peenemünde her höhere Preiſe als vorigen Montag und wur⸗ 
mit fortwährender Einreichung von Klagen, deren auf die Benutzung der Krösliner Eiſenbahn an- den ausverkauft. 1. Qualität fehlte, 2. und 3. 
Urſache nur in feiner Einbildung zu finden war, gewieſen fein 5. Beſonders in Betracht zu Qualität 46—54 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
beläſtigt hatte. Obwohl er ſchon vor längerer ziehen iſt aber, daß der auf der Kröslin in See gewicht mit 20 Prozent Tara. Bakonier hinter⸗ 
Zeit einmal dem Präſidenten ein Aktenbündel an vorliegenden Inſel Die befindliche Fiſcherei⸗ ließen, weil wenig begehrt, Ueberſtand, fie brach⸗ 
den Kopf geworfen hatte, wurde er bis jetzt mit Zufluchtshafen, in welchem alljährlich mehrere ten eirca 50 Mark pro 100 Pfd. mit 50 Pfund 
Nachſicht behandelt. Die nach der Verbaftung 1000 Fiſcherböte eines weiten Küſtengebiets ver⸗ Tara pro Stück. e Steste Fan 3% 807806 Be 
erfolgte Unterſuchung ergab, daß er ein Irrſin- kehren, für die Fiſcherei und den Fiſchhandel er Der Kälberhandel geſtaltete ſich gut; der Bert Stade Obl 2 % 9,00 bch Lauenburg. Rtör. 4% 1092 
niger gefährlicher Art iſt; er wurde einer Irren⸗ ſeine volle Bedeutung dann erlaugt, wenn durch Markt wurde ſchuell geräumt. Man zahlte für] de. de. e % 9700 80 Peſeuſcl de. 4% 
anſtalt überwieſen. eine Eiſenbahn von Kröslin nach Wolgaſt das 1. Qualität 6064 Pfg., ausgeſuchte Poſten dar-] Weſtpr. Pr. Sol. 31 3:06 | Yreulide do. 4% 
== bis jetzt fehlende Verbindungeglied für einen über, 2. Qualität 5-50 Pfg. und 3. Qualität“ ugdeſtk. be 


Berlin, den 27. Februar 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand- und Renteubrieſe. 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 108,50 8. Schl.⸗Hiſt.⸗Pfdl. 31 % 96.0 @ 
do. do. 8˙ 3% 98,75 d Weſtfäliſch. do. 4% 103.00 

Pr. Conſol Anl. 4% 105, 70 b do. do. 3½% m 
do. do 9 % 90, 00 . Weſtpr. ritterſch. 3 % —— G 
09,205 


Preuß. St.-Anl. 4% 101,806 Hannover. Rtbr. 4% 109, 
x 5 
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trugen, an dem zur Abfahrt beſtimmten Theil 
des Bahnboſes vorfuhren, eilten von allen Seiten 
Paſſanten herbei, um Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Friedrich zu ſehen. Als Ibre Majeſtät am Arme 
des Legatiousſekretärs Grafen Arco und Ihre 
königliche Hoheit die Prinzeſſin Margarethe am 
Arme des Botſchafters Grafen Münſter in den 
Bahnhof eintraten, grüßte die inzwiſchen ver⸗ 
ſammelte Menge reſpektvoll. Ohne jeden Zwiſchen⸗ 

begaben ſich die Herrſchaften nach dem für 

reſeroirten Warteſaale. Auf der Fahrt von 
dem Hotel der deutſchen Botſchaft nach dem Bahn⸗ 
hofe wurde Ihre Majeſtät die Kaiſerin Fried ich 
an der Ecke der Rue Douot und der Rue 
Lafayette von einer ſie dort erwartenden Gruppe 
in reſpektvollſter Weiſe begrüßt. Auf dem Bahn⸗ 
hefe waren das geſammte Perſonal der deutſchen 
RN zahlreiche Mitglieder der britischen 
Botſchaft, darunter der Militärattachee Oberſt 
Talbot auweſend. Botſchafter Graf Münſter, 
Graf Arco, der engliſche General Duplut beglei⸗ 
ten die Herrſchaften bis Calais. Zahlreiche frau⸗ 
zöſiſche und ausländiſche Journalisten haben eben⸗ 
falls denſelben Zug zur Fahrt nach Calais be⸗ 
nutzt. Den Sicherheitedienſt auf dem Bahnhofe 
hat der Pelizeipräfekt Yoze geleitet. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin Friedrich macht die Fahrt nach 
Ca ais mit ihrer Begleitung in einem an den 
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deren Kutſcher die Livree der deulſchen Botſchaft — 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Februar. Eine hieſige Zeitung 
brachte die Nachricht, daß das 1. pommerſche 


Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 2 in Gemeinſchaft 


mit einer Reihe anderer preußiſcher Artillerie⸗ 
Regimenter dieſer Tage fein 75 jähriges Jubiläum 
begehen kann. Dieſe Nachricht iſt irrthümlich, 
der Stiftungstag iſt vielmehr auf den 24. Nor 
vember 1808 zurückzuführen. 

* Am 28. Dezember v. J. paſſirten die Ar⸗ 
beiter Albert Reinke, Robert Hagemann, 
Robert Haack und Bernhard Althaber die 
große Wollweberſtraße. Bei dem Zigarrenge⸗ 
ſchäft von Werner Muſſehl angekommen, ging 
R., während ſeine Kollegen draußen warteten, ins 
Geſchäft, um zu betteln. Der Geſchäftsinhaber 
forderte ihn auf, ſich zu entfernen, jedoch wollte 
R. ſich dem Gebot nicht fügen, ſo daß ſich M. 
genöthigt ſah, den Menſchen hinauszuwerfen. 
Aber ſofort drang derſelbe aufs neue ein und er⸗ 
ging ſich in Beleidigungen und Drohun⸗ 
gen gegen den Zigarrenhäudler. Inzwiſchen 
drangen auch die Genoſſen des R. in das Ge⸗ 
ſchäft und während R. von berbeigerufenen Schutz⸗ 


direkten Seeverkehr geſchaffen würde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der Fluch der Zauberin.) Frau M. 
in Steglitz, eine reſolute, heirathsluſtige Wittib, 
befigt eine erwachſene Techter, die fie gern unter 
die Haube bringen möchte, um dann ſelbſt wieder 
in den Hafen der allein ſelig machenden Ehe ein⸗ 
zulaufen. Eine „Wahrſagerin wunderbar“, die 
ſich vortrefflich auf das Kartenlegen und nicht 
minder auf das Heirathovermittlungegeſchäft vers 
ſteht, nahm ſich der ſchüchternen Kleinen nun mit 
ſo ſenſationellem Erfolge an, daß ſie das Mägde⸗ 
lein, an deſſen Wiege die Grazien juſt nicht als 
Taufpathen geſtanden hatten, innerhalb vier 
Wochen an den Mann brachte. Aber Undank iſt 
der Welt Lohn; die Mutter, die durch die Be⸗ 
mühungen der Wahrſagerin zur Schwiegermama 
avancirt war, zahlte die vereinbarte Proviſion 
nicht; ſie drückte die Vermittlerin vielmehr im 
Preiſe und wollte es auf einen Prozeß aukommen 
laſſen, ſo daß die Zauberin, die ſich mit der Po⸗ 
lizei und den Behörden niemals gut abzufinden 
wußte, ſchließlich ein ſehr ſa lechtes Honorar zur 


leuten abgeführt wurde, bedrohten auch fie den Erledigung der unliebſamen Angelegenheit accep⸗ 
Kaufmann und verließen den Laden erſt nach tirte. Aber fie hatte noch ein and res Mittel an 


mehrmaligem Auffordern. 
ſich Alle vor der Strafkammer 3 des 


Geſtern nun hatten 


der Hand, um ſich zu rächen, fie ließ nämlich 
ihrer Schuldnerin ſagen, fie würde ſich nicht 
zur 
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* Expreßzug angeſchloſſenen Salonwagen, von Ca⸗ 
Be: lais nach Boulogne wird ein Separatzug be 
U nutzt. 


königl. Langerichts zu verantworten. Nob. lange ihres Triumpes erfreuen, denn zu 
Hagemann jedoch wurde, bevor die Verhandlung Strafe für ihre Schlechtigkeit würde ſie 
begann, zu 3 Tagen Haft verurtbeilt, da er, ſchon und ihre Tochter von einer böſen Krank 
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Ken 4 Großbritannien und Irland. 


ſtark angetrunken, in einer ungebüyrlichen Weise beit heimgeſucht werden. 
auf die Anklagebank trat, und ſich ungeſchliffene 


h erk Und ſiebe, die 
Zauberin ſtarb vor einem Jahre und ſeit unge⸗ 


e London, 25. Februar. Bei Berathung des Werte herausbringend, lang auf die Bank legte. fahr vier Wochen leiden Mutter und Techter an 
1 9 Militär⸗Etats kommen ſeit voriger Woche faſt täglich Reinke wurde wegen verſuchter Erpreſſung, Be⸗ wunden Füßen. Aber leine Macht der Erde ver⸗ 


r die alten Klagen zum Vorſchein über das Her 
5 untergehen der numeriſchen, moraliſchen und 
11 phyſiſchen Stärke der britiſchen Armee. In der 
' : u Marine ſcheint es nicht gar zu ſchlimm deshalb 
ER zu fein, weil man an die Seeſoldaten und Ma⸗ 
5 troſen kein Maß anlegt und kein Alter in Betracht 
Z ꝗꝗ ett. Nur der Manzel an brauchbaren Iffi⸗ 
er ieren iſt in der Marine ſehr empfindlich. Man 
5 ann Schiffe bauen nach Belieben, ſo lange nur 
2 das Geld dazu da iſt, aber die 1 regelrecht 
zu bemannen und beſonders tüchtige Offiziere und 
Inſtrukteure zu ſchaffen, da hat die gouvernemen⸗ 
tale Kraft und Weisbeit ein Ende und ſo liegt 
deun immer ein großer Theil der britiſchen 
Marine brach, wenn ein Anderer auf den Wellen 
* zum Exerzitium ausgerückt iſt. R 
1 3 In der Landarmee jind die Verhältniſſe ge⸗ 
* radezu allarmirend geworden. Nach offiziellem 
Ausweis iſt die engliſche Armee im letzten 
Jahre bei der Linie um 4693 Mann a ge: 
Yoınmen, d. h. es hat ſich ein ſo großer Ausfall 
In brauchbaren Rekruten heransgeſtellt. Was 
man in England als „unbrauchbar“ an Rekruten 
8 abweiſt, das kann man der Qualität nach am 
7 beiten beurteilen, wenn man die als brauchbar 
3 in der Armee aufgenommenen Rekruten und die 
aus ihnen gebildeten Regimenter betrachtet. Die 
HGBarde Regimenter in Lendon und Windſor 
beommen dabei weniger in Betracht. Die briti⸗ 
Garden, welche der Fremde in London 
— eht, find ganz dazu angethan, eine vortheilhafte 
41 erſtellung von der britiſchen Armee zu erwecken. 
2 Aber man ſoll nur einmal in die Provinz gehen, 
Ki nach Schottland oder gar Irland. Da zieht ein 
Regiment auf in jo Heinen ſchmalbrüſtigen, der 
Fahr der miſerablen Bevöllerung der großen 
abrikſtädte entnommenen Figuren, daß man zu der 
Annahme geneigt iſt, es ſeien halbwüchſige Jungen, 
welche da einher marſchiren. 
Das Loos des britiſchen Soldaten iſt gewiß, 
wenn er nicht in tropiſche Länder muß — und 
2 tem kann er ſich ja durch Deſertion entziehen — 
5 fein übles. Gute Kleidung, gute Fütterang, gute 
Baracken, und wenn er ſich verheirathen will, 
Nahrung für Frau und Kinder. Dazu iſt die 
Loöynung in den letzten 20 Jahren von 2¼ Pence 
auf 7½ Pence (62½ Reichspfennig) geſtiegen 
Wenig Arbeit und nahezu fortwährende Bummel⸗ 
zeit für den größten Tyeil des Tages ſind Punkte, 
welche eine große Anziehungskraft auf die Tauge⸗ 
nichtſe der Geſellſchaft, denen der Diebstahl 
x weniger verhaßt iſt wie die Arbeit, ausüben. Es 
ſcheint faſt, als ob der jährlich größere Ausfall 
an Rekruten eine erfreuliche Beſſerung in der 
Moral der Bevölkerung zu beweiſen berufen iſt, 
Lenn kein Menſch, der geſonnen iſt und die Mög⸗ 
lichkeit vor ſich ſieht, durch feiner Hände Arbeit 
ſein täglich Brod zu verdienen, gebt in die Ge⸗ 
ſellſchaft Derer, welche das Handgeld von den 


Werbern Ihrer Majeſtät genommen haben; wie 
ihn auch freiwillig keine Macht der Welt in die 


Geſellſchaft Derer zu bringen vermag, welche 
— „Workhouſe“ zu ihrer Heimat) gemacht 


en. 
Der Miliz hatten im letzten Jahre gleich⸗ 

Be 1865 Mann weniger zugeſchworen als im 

jahre ſo daß die Miliz, dieſes Halbſoldaten⸗ 
thum, 22,000 Mann weniger beträgt, als auf 
dem Papier angegeben iſt. Die „Yeomaury“ 

(freiwillige Kavallerie), meiſtens aus wohlhaben⸗ 

den Farmerſöhnen beſtehend, alſo aus beſſeren 

Klaſſen rekrutirt, gewiſſermaßen eine Elitetruppe, 

aber von einer Disziplin, welche der Schrecken 
der mühen Bürger Eu wo immer dieſe lebens: 
lluſtige, ſkandalirende Truppe ſich verſammelt, iſt 
gleichfalls um 3500 Mann geringer in ihrer 
Zahl, als auf dem Papier. Und fo geht es bei 

jeder Truppe, ganz abgeſehen von der jährlich 
größeren Schwierigkeit der Beſchaffung der ab⸗ 
ſolut nöthigen Pferde für den militäriichen 
Dienſt. Ein hieſiges Blatt, der „Dispatch“, 
ſagt u. A.: „Dieſe Regimenter find fo abürm⸗ 
lich in Qualität, daß ein einziges Regi⸗ 
ment muskulöſer, wurſteſſender 
Pommern (brawny, sausage-eating Pomera- 
nians) ſie mit einem Stoß in alle Winde zer⸗ 
ſtreuen würde. 

London, 25. Februar. Die Arbeit in den 
Londoner Docks geht ununterbrochen vor ſich. 
Hunderte von freien Arbeitern bieten täglich ihre 

ienſte an. Tom Mann forderte die Rhonda⸗ 
bergleute auf, ſich zu weigern, für die Butedocks 
Kohlen zu hauen; dieſe aber erwiderten, fie könn⸗ 
ten ſeiner Aufforderung nicht folgen, ohne ver⸗ 
Joͤbrüchig zu werden. 
5 Die Pferdebahnbedienſteten zu Cardiff haben 
nun auch die Arbeit eingeſtellt. Geſtern kam es 
un Thatlichkeiten; zwei Pferdebahnwagen wur⸗ 
n umgeworſen und drei Paſſagiere dabei 
verletzt. N 
4 Edinburg, 23. Februar. Der Lord⸗Prä⸗ 
ſident (Oberpraſident) des hier befindlichen höchſten 
7 nr Schottlands wurde am Sonnabend 
Nachmittag auf feinem Wege vom Gericht nach 
Dauſe rhcklings überfallen und mit einem Stock 
ber den geſchlagen. Sein Begleiter, Lord 
Moc Laren, erlannte in dem Angreifer einen 
* 


3 


K 5 


drohung, Bettelns und Widerſtandes zu 3 Mo⸗ 
naten 
6 Wochen Unterſuchung angerechnet wurden; 
Rob. Haack und Bernhard Althaber traf wegen 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und Be⸗ 
drohung eine Gefängnißſtrafe von je 1 Monat. 

Das Haus Grabowerſtraße 28, das bis 
jetzt Direkter Albert Lentz gehörte, iſt in den 
Beſitz des Schirmfabrikanten Guſtab Franke 
übergegangen. 

* Geſtern Morgen gingen die Eisbrecher 
mit den Dampfern „Glückauf“ und „Axelhuus“ 
nach Swinemünde ab, während gegen Mittag 
nach hier die Dampfer „Jupiter“ und „Patria“ 
angekommen ſind. Dem „Jupiter“ iſt im Haff 
die Schraube gebrochen. 


Aus den Provinzen. 

Aus Kröslin wird geſchrieben: Von der 
Gemeindevertretung unſeres Ortes iſt dem preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe eine Petition zugeſandt 
worden, welche bezweckt, das bereits früher in 
Anregung gebrachte Projekt der Erbauung einer 
Eiſenbahn nach Wolgaſt ſeiner Verwirklichung 
entgegenzuführen. Dieſe Eiſenbahn würde ein 
äußerſt dringendes Verkehrsbedürfniß befriedigen. 
Die Petition iſt von über 1100 Perſonen, dar⸗ 
unter 543 Fiſchern, unterſchrieben worden. Krös⸗ 
lin iſt der Sammelpunkt des geſammten Fiſch⸗ 
handels des gßten Theils der nördlichen Küſte 
des Kreiſes ifswald, der weſtlichen Küſle der 
Juſel Uſedom, ſowie der ſüdlichen und öſtlichen 
Küſte des Kreiſes Rügen, einſchließlich Monchgut 
bis oben hinauf nach Lobme und Glowe. Die 
Bereutung dieſes Fiſchhandels wird dadurch wohl 


am beſten bezeichnet, daß in Kröslin 24 größere S 


Fiſchräucherein und Bratereien beſtehen, welche 
einen Haupttheil ihres Bedarfs an friſchen He⸗ 
ringen von dem benachbarten Königreich Schwe⸗ 
den beziehen, weil wegen der zur Zeit hier noch 
nicht beſtehenden Hochſeefiſcherei der Fang in 
den hieſigen Küſtendewäſſern den Bedarf zu 
decken nicht im Stande iſt. Die Einfuhr friſcher 
Heringe von Schweden iſt ganz bedeutend. Die 
Krösliner Händler verarbeiten während des Win⸗ 
ters über eine viertel Million Wall Heringe, 
welche einen Werth von circa 200,000 Mark 
repräſentiren. Die Krösliner Händler haben be⸗ 
reits ſeit dem vorigen Jahre einen eigenen 
Seedampfer gechartert, der auf Wolgaſt gebt. 
Der Uebelſtand, daß die friſchen Heringe als 
leicht verderbliche Waare ſtets noch mit zahlreichen 
Fuhrwerken vom Wolgaſter Hafen nach Kröslin 
befördert und die fertige, verarbeitete Waare 
wieder mittels Fuhrwerks an die Eiſeubahnſtation 
Wolgaſt geſchafft werden muß, wirkt nachtheilig 
auf die Waare und deu ganzen Handelsbetrieb 
ein, was um ſo fühlbarer wird, als die Konkur⸗ 
renz mit Lübeck, Stralſund ꝛc. zu überwinden iſt. 
Es wäre daher auch zu wünſchen, daß die fünig- 
liche Regierung unſeren Handel unterſtützte, in⸗ 
dem fie veranlaßte, daß der au unſerem rte 
vorbeigehende Peeneſtrom von 7 Fuß auf 13 Fuß 
Waſſer vertieft und ausgebaggert würde. Die 
Krösliner Gemeinde iſt gern bereit, die Herſtel⸗ 
lung und Unterhaltung des Bollwerks zu über⸗ 
nehmen. Bei dieſer Vertiefung des Fahrwaſſers 
könnten wir die ſchwediſchen Dampfer ſofort in 
unſerm Hafen löſchen. Ohne Hafen und ohne 
Eiſenbahn geht Kröslin dem ſichern Untergang 
als Handelsort für Heringe entgegen. Alle kleine⸗ 
ren Küſtenplätze in unſerer nähern und weitern 
Umgegend erfreuen ſich der Wohlthat einer Bahn. 
Es wird daher, wenn hierin nicht Wandel ge⸗ 
ichaffen werden ſollte, nicht ausbleiben, daß viele 
Bewohner unſeres Ortes dorthin gehen, wo die 
Verhältniſſe günſtizer für ſie liegen. Ju Bezug 
auf den vermuthlichen Verkehr einer Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Wolgaſt nach Kröslin werden nach⸗ 
ſteheude thatſächliche Verhältniſſe augeführt. 
1. Der bisherige Waarenverkehr der Eiſenbahn⸗ 
Güterſtation Wolgaſt für Kröslin iſt, wie folgt, 
erweitert: 188485 2,718,160 Kilogramm, für 


1889— 90 (für 10 Monate) 1,1300 0 Kilogramm. 3 


Empfangen von Wolgaſt 1884—85 1,603,240 
Kilogramm, 1889 —90 2,300,000 Kilogramm. 
Es find Dampferladungen für Kröaolin 
in Wolgaſt eingetroffen 1889 November 
4. Dezember 4, 1890 Januar 5, Februar 4. Dieſer 
ganze Waarenverkehr würde einer nach Kröslin 
beſtehenden Eiſenbahn zu Gute kommen. 2. 
Zwiſchen Kröslin und Wolgaſt findet täglich ein 
erheblicher Fracht⸗Fuhrwerksverkehr ſtatt. Die 
Anzahl der hin⸗ und rückfahrenden Wagen be⸗ 
ziffert ſich täglich auf etwa 150. 3. In Kröslin 
beſtehen zahlreiche Gewerbe⸗ und Handelsgeſchäfte, 
darunter allein 39 Böttcher mit 25 Geſellen und 
16 Lehrlingen und 45 Fiſcher. 4. Die Krösliner 
beuutzen die täglichen zablreichen Fuhrwerke zum 
Mitfahren nach Wolgaſt und zurück, mindeſtens 
70—80 täglich; die Perſonenpoſt, dreimal hin 
und zurück nach Wolgaſt iſt faſt ſtets mit 4 bis 
5 Paſſagieren beſetzt. Die hinter Kröelin liegen⸗ 
den großen Ortſchaften Freeſt, Spandowerhagen 
und Peenemünde mit über 1500 Einwohnern 


würden gleichfalls auf einen erheblichen Zugang 
zum Perſonenverkehr einwirken. 


Ebenſo würden 


April 13,82 ½ bez., 1385 B., 


März 18,30, per Mai 18,05. 


mag die geängſtigten Frauen zur Konſultation 


edängniß verurtheilt, wobei ihm jedoch eines Arztes zu bewegen; vielmehr humpeln fie 


täglich, ſo gut ſie können, nah dem Grabe der 
Zauberin und bitten dort flegentlich, den Fluch 
zurückzunehmen ... Mögen daher Alle, die es 
angeht ſich mit einer Wahrſagerin ſtets bei Leb⸗ 
zeiten friedlich vergleichen; wie man ſieht, haben 
dieſe wunderbaren Perſonen am Ende des neun: 
zehnten Jahrhunderts noch nach ihrem Tode die 
Macht, Unheil zu ſtiſten! 


Börſen⸗ Berichte. 


(Bericht über den Handel mit Stärke nach 
Mittheilungen der Vertraueusmänner in der 
Zeit vom 18. bis 24. Februar 1891.) Im 
Laufe der verfloſſenen Berichtswoche find uns 
folgende Abſchlüſie in Kartoffelfabrikaten bekannt 
gegeben. Es wurden verkauft cn trockener Kar⸗ 
toffelſtärke und Kartoffelmehl: 300 Sack prima 
zu 24,75 Mark und 100 Sack prima zu 25 
Mark, beides frei Berlin; 200 Sack ſekunda zu 
22,25 Mark und 25 Sack prima zu 24 Mark, 
beides frei Station an der Nordbahn; 200 Sack 
prima zu 24 Mark proviſionsfrei netto Kaſſe ab 
Station in Anhalt; 100 Sack prima zu 25 
Mark, Lieferung ſofort, netto Kaſſe, proviſions⸗ 
frei, ab Station im Braunſchweigiſchen; feuchter 
Kartoffelſtärke: 100 Sack zu 13,70 Mark frei 
Station in Vorpommern. 1 

Poſen, 27. Februar. Spiritus lolo 
obne Faß 50er 65,30, Wer 45,70. Still. — 
Wetter: Schön. 8 = 

Magdeburg, 27. Februar. Zuckerbe 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 18 50, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,59; 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,90. 
tramm. Brodraffinade I. 28,50. Brodraffi⸗ 
nade II. 28 00. Gem. Raffinade mit Faß 28,25. 
Gem. Melis J. mit Faß 27,50. Sehr feſt. 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Februar 13,95 bez., 13,97½ B., per 

5 per Mai 13,85 
G., 13,90 B., per Juni 13,92 ½ bez. u. B. — 


Stetig. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 433,000 
Zentner. 
Köln, 27. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hiejiger lolo 19,00, 
do. neuer ——, do. fremder loko 22,00 
per März 21,20, per Mai 21,55. Roggen 
hieſiger loko 17,75. fremder loko 19,75, per 
„Hafer hieſiger 
loko 15,50, fremder 17,00. Rüböl foto 63.00, 
per März —,—, per Mai 62,50, per Oltober 


— — 


Hamburg, 27. Februar, Vormitt. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Februar —,—, per März 83,25, 
per Mai 81,50, per September 77,00. — Be: 
hauptet. 

Hamburg, 27. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.] Rüben 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei au Bord Hamburg per 
Februar 13,87½, per März 13,87½ per Mai 
13,85, per Auguſt 14,02 ½. — Sehr feſt. 

Peſt, 27. Februar, Vormitt. 11 Uyr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo preishaltend, 
per Frühjahr 8,29 G., 8,31 B., per Her oſt 790 
G., 7,92 B. Hafer per Früßbſahr 6,97 G., 
6,99 B. Hafer per Herbſt 6,21 G., 6.23 B. 
Mais per Mai⸗ Juni 6,18 G., 6,20 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 13,75 bis 
13,85. — Wetter: Trübe. 

Paris, 27. Februar. Getreidemarkt. 
(Aufaugsbericht) Mehl feit, per Februar 
60,20, per März 60,40, per März⸗Juni 60,90, 
per Mai ⸗Auguſt 61.50. Spiritus beh, 
per Februar 39,25, per März 39,75, per Mai⸗ 
Auguſt 41,00, per September⸗Dezember 39,75. 
— Wetter: Schön. 

Havre, 27. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
iegler u. Komp.) Kaffee good average 
Sautos per März 104,75, per Mat 102,75, per 
September 97,50. — Unregelmäsig. 5 

London, 27. Februar, 4 Uhr 20 Minuten 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide allgemein ſtramm, anziehend. — 
Wetter: Schön. 


Fremde Zufuhren: Weizen 10,340, Gerſte 
5020, Hafer 31,540. 3 
Glasgow 27. Februar, Vormittags 11 Uhr 


5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
vants 46 Sy. 11½¼ d. Ruhig. 
Viehmarkt. 


Berlin, 27. Februar. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verkauf: 73 Rinder, 1526 Schweine 
(darunter 531 Dänen und 105 Balonier), 720 
Kälber und 288 Hammel. 

In Rindern fand nicht nennenswerther 
Umſatz ſtatt. f > 

Schweine (mit Ausnahme von Bakoniern) 
nicht ganz dem Bedarf genügend, erreichten da⸗ 


Die Führer der Beulangiſten waren geſtern 
im Lokale des „Intranſigeant“ verſammelt. Es 
wurde die Veröffentlichung folgenden Manifeſtes 
beſchloſſen: 8 

„Patrioten! Wir wollten, daß die Kaiſerin 
Friedrich, nach Berlin zurückkehrend, dem Kaiſer 
über unſere Herzensſtimmung erzählen könne. 
Der preußiſche Verſöhuungsplan iſt völlig ges 
ſcheitert. Frankreichs Würde iſt gerettet, dabei 
bleibe es. Heute reiſt die Kaiſerin ab. Mag ſie 
unſere Gaſtfreundſchaft und Geduld mißbraucht 
haben, mag ſie uns durch ihre Ausflüge nach 
Verſailles und Saint Cloud beleidigt haben — 
vergeſſen wir nicht, daß ſie eine Frau iſt, laſſen 
wir ſie geräuſchlos abreiſen. Enthalten wir uns 


4 > * ’ 
„Südbahn 4% 39,50 569] do. Lit. B. Elbth 4% —— 
aalbahn 4% 41,40 Südöſt (Lomb.) 4% 588,00 5 
Stargard⸗Poſen 417% 102,30 0 —Warſchau⸗Ter. 6% —.— 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 288,00 b do. Wien 4% 235,10 5 
Baltiſche Ef. 3% 69, 25 beß 


Eiſeubahm⸗Stamm-Priorktäten. 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Gr. Ruſſ. Eiſend. g 9% 84,30 50 
S 4% 97,75 5 Zelez⸗Orel gar. 5 
Lone ind. 4 Em. 4% —— Felez⸗Worobeſch a. 4% — 
d· 7. En. L —— Iwangorod⸗ 
Magd.⸗Haldſt. 73 4% —— -Dombr. . gar. 4%, 0 F 
do. Leipzig. 4 4% —— Kozlow⸗Worodüeſch 
do. Lit.BbA% 0 —— aer... 
Oderſchleſ. It. B. 31 % -—.— Kurst⸗ Abarkew 85% rn 
do. 17.0.4 1 do. Cbark.⸗Aſord 
do Em. v.1879 4% —.— Oblig. 40% 
Saalbahn 8 0 —.— Kursk⸗Kiew gar. 4% 
Gal. Carl. Lndzwig. 4 % 37,30 C0 Loſowo⸗Sewaſtop.5 9% 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 102,20 B | MotcoRjifen 4% 0 
08,296: | do. Smolensk. g. 5% 10 00 d 
Orel-Grlaſy 


conv. 4% 


do. i Sees 

jeder Kundgebu g. Hoch Elſaß Lothringen! Hoch ihn unde g cy |, Dig) 4% 880 50 

Frankreich! Hoch die Republak!“ o 
Eine illufirirte ſatiriſche Schrift, welche Den. dran. He 


ar. 
85,0 | Abbin zt. Boiegve 5 = 
5 > Schuja⸗Jvauee 5%. 100,808 
82,40 G re RR 2 
IT , eg 


bahn gar . 4% 280 8 


alte gar. 3% 
Oeſt. Franz Stb. 4 
3 


einen die Kaiſerin Friedrich beleidigenden Inbalt | Def. — 
O eſt. Ergänzungs⸗ 
netz gar. 3 


hat, wurde heute Morgen von der Polizei in den 


9% 82,10 5 


Zeitungskiosks konfiszirt Oeſt. Franz⸗Steb. 5dũ 107,508 Trausfankaſiſch.g.3% 86,40 @ 
A 5 x 8 do do Getr- Pr. 4% 100,75 bc Warſchau⸗Teres⸗ 

Paris, 27. Februar. Wie verlautet, wer⸗ Sies Bohn ee e, ee 109,10 6 
den die Maler Bormat, Bougerean, Villefroy nee sm. 2 Gmiffon 1 9205, 
und nech einige andere ihrer Kollegen in Berlin de be n u , Fee 8 
ausſtellen Breſt-Graseno 5% 99,605 Nertdern Paciftert. 6% 309,40 9 

ag Cdarkow⸗Aſe g. 8% —— 7. e A1 20 N 

Calais, 27. Februar. Die Kaiſerin Fried Stag. % n f 
rich iſt mit Prinzeſſin Margarethe mittelſt Sonder⸗ Eu Reel „ 7 
zuges Nachmittags um drei Uhr eingetroffen. en · Certiſicate. 8 
Dieſelben ſchifften ſich alsbald an Bord des Poſt⸗ 5 Grun. aer 2 b natEn, 1 De 

f rz. 2 7 1 


9. abg... 3 3% 90,30 boo 
Tiſc, Gtund⸗ fd. de. de. . 10% 4% 10868 
Lab... 56 94608 Pr. Genteb, fob, 8 
Otſch. Grund⸗Pfd. 1¹ 0% 


dampfers nach Dover ein, von dem Botſchafter 
Münſter und dem Ordonnanzoffizier des Prinzen 


Wales Duplat begleitet. Der engliſche Bot⸗ 5. app. 92,06 93,905. de. * G 8259 
ſchafter war am Bahnhöfe anweſend. Ankunft Dr See 2015090 86 7e. ( 200 8% 98000 b 
und Abfahrt verlief ohne Zwiſchenfall. Daa 850 10080 0 * Sb 8 ** 
Konſtautinopel, 27. Februar. Das Schiff de de. ene 4 1208 ee a I 
der türkiſchen Marine „Rhodos“ iſt bei Kreta r 103,50 & n 100 See, 107% 00 b 


500. 
N do. 


untergegangen. Drei Perſonen find ertrunken. „de. rs .. de. „ber. f 
1 f e —.— Gente TE 4415778 5 1 
Letzte Nachrichten. 8 Nea, Bare. Ned 
8 8 3 Bender g RE Pfosr. s ec 6% 100,70 
Bochum, 27. Februar. In Folge der Ver⸗ Beg eee (eat Mar lg 
7 2 Er. B. Cr. u . Exr.⸗ GWG. 0 
ſchiebung des Lohntages um 4 Tage kam es in . 110 86 113,50 G de d ie 118 2 194 7 
der Zeche „Haſenwinkel“, dem Bochumer Verein . —55 0% 101,258 de. de. ( 100) 4% 99,006 
„gehörend, bei der Auslöhnung zu Thätlichkeiten. Bank- Paplere. 
Di j it i p. 1880. Div. P. 189. 
Die Belegſchaft droht mit einem Streik. gets 8 se Pie de, l 8. TE 13.1500 


Disc.⸗ Command. 1? 


i ver. 51 135,60 9 * 
Berlinerbaflen 138, Dresdner Vank 4 BZ 25 


do. Handelsgeſ. 19 158,00 6 


Bochum, 27. Februar. Der Vorſitzende 


des neuen Verbandes „Glückauſ“ fordert die] do. Prod. 3 Jane de ene, 4, 20820 6. 
Ortsvereine auf, deim deutſchen Bergarbeiter⸗ Berner Laut 15700 15 ae 5 1459950 
verbande beizutreten, weil die auzendlickliche Lage ice Ben e MMERBTN ei 

ter Bergleute eine traurige ſei. Dieſer Verband Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
war früher ein Gegner des alten Verbandes, 85 en „RAS 5O| Pier Sap 1 12852 
während jetzt beide geeint ſind. den ben 2 RR Erber ze oe 


go 
Kön.⸗ u. Laurab. f b 
Loniſe Tiefbau 31 122,0% bc 
Märk.⸗Weſtf. 1 
77 20 0] Oberſchleſiſche 0 


Fo Vergw. 4 
Donners march. 4 
Dortmunder St.- 


Bern, 27. Februar. Der Bundesrath wählt 
als Vertreter des Bundes in den Verwaltungs⸗ 


rath der Jura Simplon Bahn die Nationalräthe Gelfentiheer 2 167008 | Stelbelg. a, p. 25 u 
Künzli⸗Aargau, Bürkli⸗Zürich, Keel⸗St. Gallen n 251 do. do. St⸗Ur. 2½ 120.55 
und Beygolo⸗Chur. eee 

Brüſſel, 27. Februar. Rochefort trifft Arter Brauerei 2 10 0 60h Dam. Deimlßte 1 10 
heute hier ein, um mit Boulanger zu konſeriren. Poze de. 18 84980 9% D ae de e 
Deronlede batte bereits vorgeſtern eine kurze Pete de u 65 Lech . e e de ene 


Bolle do. 


3,00 bo 
Bandes do. 10 154,50 6 Ir d. Gas⸗Geſ. 4% 39,80 6% 


Konferenz mit Rochefort. Man bringt dieſelbe 


> NR elend) 5 
mit den boulangiſtiſchen Vorgängen in Paris in 


0 
151,00 6 
a, de. do. wüders) 


5 
5 
6 
N 
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2 ee 8 105009 3 &ruonwerte 1% 188.00 6@ 
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3 


Union 
Brauer, Elyſtum 


d 4 

7 0 — „ 2 = 
gefüllt. Im Pautheonſtadtviertel ſind geſtern Aalen ben 1 Se „ 4 13500 8 
allein 22 daran geſtorben. 3. Chem. . 1 m Se ment 

Newyork, 27. Februar. Der Perſenenzug 3 Le u. Kb. 3 6 

von Chicago nach Cincinnati entgleiſte uno ſtürzte 
einen ſteilen Damm hinab. Der Zugfütrer, der 
Lokomotivführer und 8 Paſſagiere wurden ge⸗ 
tödtet, 25 meiſt ſchwer verletzt. 


9 127,25 G 


„Bergſchl. Br. 
En „A.⸗G. 1 —,— 
Papierf. Hohenk. 4 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen Münch. 420 11100, O | Germania 40 1004,00 & 
Berliner Feuer. 170 2800,00 0 Magd. en = 4690,00 8 


5 5 . Vd. u. W. T. 120 —.— 1 a —. 
San Francisco, 27. Februar. In e ie Sr 
Angelos (Kalifornien) wurden durch einen Damm: Seien 4 40 129000 8 ER, 4 1200,00 58 
bruch über hundert Häuſer zerſtört, wobei viele Elderſeld. B. 0 —— Taria 20 — 
Bewohner derſelben ertranken. 
Wechſel⸗ 
— —T—— Bank- Discont. — 1 


Wetterausſichten Nane 2 Februar 
für Sonnabend, den 28. Febrnar 1801. e 6 PU ER 
Trockenes und meiſtens heiteres, nur etwas % 2 Menge 1 259 55 
nebeliges Wetter mit ſchwachen ſüdöſtlichen Was ent % 00 8 
Winden; Nachts Froſt, am Tage mild. kenden 8 Pane i.: 2% 20.36 ö 
do. B Monaaettt a 202% 200 
F 9035 8 
Waſſerſtand. wien Pernes Lade... % 18885 5 
TI Ber er ri „85 
Elbe bei Dresden, 26. Februar, — 0,90 Schwei, Bläye 10 Tage. 96 80.40 
3 bei Wer Wee 2 ale 1 W E Ener 45 NH 
+ 1,63 Meter. — Oder bei Breslau, 26. do. FI 
Februar, Oberpegel -+ 4,97 Meter, Unter⸗ - warſcen d Tae. 100 0 
pegel — 0,10 1 ir 2 2 Gold ⸗ und Papiergeld. BR 
26. Februar, + 2,34 Meter. — e „ Dacaten per Stüc 969 5 Engl. Banknoten A 
25. Februar, + 1,90 Meter. — Unſtrut bei 1 pe une 5 283 
Straußfurt, 26. Februar, . 1.25 Meter. De 41776 @| Ruff. Noten BE} 


2 8400 0 bee de. 6400) 87% 88.00 6 
90% 84, 10 pp Ber 2 1 * 


i Ideop 15 % f Halleſce 16 31050 5 

Verbindung. 3 Sea 25 1 5 dunn ee, \ 111905 
i f Pr 97,25 bc S| Pemm conv. 

5 Rom, 27. Februar. Die Jufluenza greift 1 ER 1 22350 5 8 9 511574 

in bedenklicher Weiſe um ſich; alle Spitäler ſind 3 \ Stacſurter 102,60 Ne nd 4 1130 


Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Ernſt von Waldow. 
200 —— 


Daher der plötzlich erwachte Freiheitsdrang 
und der Anſchluß au Garibaldi, deſſen wirklicher 
Grund die Anweſenheit Raimondo's in dem 
Korps dieſes kühnen Führers war. Der Zufall 
war Filippo günſtig geweſen, er hatte den Ge⸗ 
ſuchten aufgefunden. batte ſpäter an deſſen Seite 
gekämpft, um Raimondo, den Ahnungsloſen, zu⸗ 
letzt ſelbſt hinterrücks und tückiſch anzugreifen. 
Das Uebrige iſt uns bekannt. 

Tiefes Schweigen folgte auf die lockenden 
Verſprechungen Filippos ein Schweigen, 
das nur durch das Rauſchen des Nachtwindes 
und das ferne Geröfe der am ſteilen Ufer ſich 
brechenten Wogen des Volturno unterbrochen 
wurde. 

Endlich ſprach der Räuber mit feſter Stimme: 
„Behalte Dein Geld — falls Du es irgendwo 
ſicher geborgen, denn, wenn Du es bei Dir haſt, 


wird es ohnehin bald mir gehören.“ Und er 
ſchwang den Dolch. 
„Gnade!“ flehte der falſche Prinz, „laß 


mich leben, tödte Jenen — ich verdoppele die 
Summe!“ 


— — w Den ner menu 
| Verein 


Ganz feid. bedruckte Fou- 


lards Mk. 1.90 bis 725 v. Met. — 
(ca. 450 verſch. Dispoſit) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗ 

Depot u. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 
EZürieh. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


— „ * 

Herzliche Bitte!! 

Ein blinder, armer Familienvater — 4 Kinder 
—, deſſen Frau kränkl. u. desh. keiue ſchweren 
Arbeiten verrichten darf, bittet unter dem Drucke 
des harten, langen Winters edle Herzen recht 
innig um gütige Unterſtützung. Gott möge es allen 
freundl. Gebern tauſendfach vergelten! Tie 
Exped. d. Zeitung iſt gern bereit, Liebesgaben in 
Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. 


EiſenbahnDirektions⸗Bezirk Bromberg. 

Oeffentlicher Verkauf von etwa 43,400 kg Gasöl⸗ 
theer und 4700 kg Kohlenwaſſerſtoff, welche Mengen 
im Rechnungsjahre 1891/92 in den Fettgasanſtalten 
Neuſtettin, Dirſchau. Eydtkuhnen und Penarth voraus⸗ 
ſichtlich werden gewonnen werden. Termin zur En⸗ 
reichung und Eröffnung der Angebote am 20. März 
d. J., Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau. 
Angebote müſſen bis zu dieſem Termin mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Ankauf von Gasöltheer bezw. 
Kohlenwaſſerſtoff“ und der Adreſſe: „Materialien⸗Büreau 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg“ vers 
ſchloſſen koſtenfrei eingerelcht ſein. Die Bedingungen 


| 


Der Rothe ſchob verdrießlich fein Käppchen 
hin und her, dann murmelte er, nachdem 
er den anderen Verwundeten genau betrachtet 
hatte: | 

„Wiſſe denn, daß die Camorra Jenen dort 
beſchützt. Das Leben des Verwundeten dort, 
den Du, feiger Schuft, ermorden wollteſt, wäh⸗ 
rend die Ohnmacht feine Glieder gefeſſelt, iſt 
mir heilig!“ 

„So mag er leben — rette ihn, aber rette auch 
mich — ich will's Dir lohnen!“ unterbrach Fi⸗ 
lippo mit heiſerer Stimme, denn er fühlte ſeine 
Kräfte ſchwinden. 

„Ja — er ſoll leben“, ſchrie der Rothe, indem 
er einen Satz nach vorwärts that, „aber damit 
er fein Glück in Ruhe zu genießen vermag, mußt 
Du ſterben.“ 

Ein Stoß — ein ſchwacher Angſtſchrei — und 
das Werk der Rache war vollbracht. 


30. Kapitel. 
Von den Todten erſtanden. 
Durch die grünen Vorhänge der halbgeöffneten 
Fenſter des Kra kenſaales der Eliſabethinerinnen 
drangen die belebenden Strahlen der Sonne, ein 
gedämpftes Licht verbreitend, das den Augen der 


Kranken wohlthuend war. Und es gab der Lei⸗ 
denden gar viele die man vom nahen Schlacht⸗ 


Stett. Zuschneider. 


Unſer diesjähriges 


Stiftungsſeſt 
garten (bei Jüd e) ſtatt. 
Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. 
Torneyer 


llandwerker-Verein. 


Unſer Maskenball findet heute, 


den 28. Februar, im Lokale des Herrn Nass ſtatt, 
wozu Freunde und Gönner eingeladen ſind. 
Eine gute Maskengarderobe iſt im Lokale aufgeſtellt. 
Der Vorſtand. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das Waarenlager aus der Nachlaß⸗Konkursmaſſe von 
W. &, erling Nachfolger, 
Louiſenſtraße 18, 

beſtehend aus 


Juwelen, Gold⸗ und Silber⸗ 


waoren, Uhren u. ſ. w. 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 


liegen im unterzeichneten Büreau aus und werden von . 5 
8 gegen Einſe un von es rer 22 — nn 9—5 ia Nachuitage 
andt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Bromber en 3 * 
er . MaterinlienBürean. Der Verwalter Eirnsı Strömer., 
Fr Mitternut in Pommern, uk 
Bekanntmachung. Kreis Lauenburg, 5330 Morgen, zu % 550,000, zwei 


Zur Verdingung der Brod⸗, Fleiſch⸗ und Talglieferung 
für das hieſige Juſtizgefängniß für die Zeit vom 
1. April 1891 bis 31. März 1892 iſt Termin auf: 

Donnerſtag, den 12. März, Nachm. 4 Uhr, 
im Inſpektionsbureau, Glifabethftr. 28 anberaumt. 
Berſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Berpflegungsbedürfniſſen“ find bis zu dem genannten 
og an den Gefängnißinſpektor Beck er einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen können täglich Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
Inſpektionsbureau eingeſehen werden. 

Stettin, den 26. Februar 1891. 
Der erſte Staatsanwalt als 
Gefängnißvorſteher. 


Stettin, den 29. Dezember 1890. 


Stelti et Stadt-Anleihe. 


Die 3½ % Stettiner Stadt⸗Auleiheſcheine werden 
don unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis auf weiteres zum 
Kurſe von 96,50 % verkauft. 


Der Magiſtrat. 4 


7 \ } b n 12 
Fost-Vorbereitungs-Anstält 
von T. Nitschke, 
Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 
Aufnahme von Zöglingen jederzeit, Begiun eines neuen 


Curſus am 7. April. Proſpecte und Auskunſt durch 
den Vorſteher. f A. Raek stuhl. 


Ir 


%. 


3 in all. weibl. Handarbeiten ertheilt 
Unte rricht Erwachſ. u. Kindern. Hon. 2 %u 1.44 
Aufzeichnungen führt ſauber aus M. Herzog, 
Mühlenbergſtr. 11, II. gegenüber der Kinderheilanttalt. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Am 2. März beginnen neue Lehrkurſe für 
Damen u. Herren im Schön⸗ u. Schuellſchrei⸗ 
ben, prakt. einf. u. dopp. (deutſche u. ital.) Buch⸗ 
führung, kaufm. Schuellrechnen, Korreſpon⸗ 
benz, Handelsgeographte, Wechſelrecht, 
Deutſch, Rechtſchreiben pp. bei gründl. u. 
vollkomm. Ausbildung in kurzer Zeit im 

Handelslehr⸗Inſtitut Kohlmarkt 10, 2 Tr. 


Pensionat 


Berlin, Bülowſtraße 20. 


Regina Landsberg. 
Schulvorſteherin. 

In meiner Anſtalt können noch einige junge Mädchen 
Aufnahme finden. Referenzen: Dr. S. Maß baum, 
Burgſtraße 1; Direktor Dr. Holzmann, kleine 
Hamburgerſtraße. 


Ml nne aan en 
2 Litherverein „Adel weiss“, 8 


— (Dirigent: Mob. Mader.) 
N. Am Mittwoch, den 4. März, Abends .. 
8½ Uhr, in der Philharmonie: 


Kohlmarkt 10. 


les Wintervergnügen 3 * 


a in Sieler Saiſon, beſtehend in 5 
* Concert u. Tanz. % 
4 Der Vorſtand. 
i an nne 
g Verein ehem. Kameraden 
des Garde-Corps. 


Sonmtag, den 1. März, Nachm. 4 Uhr, 
im Vereinslokale(Ehrke, Birkenallee) 


Monatsverſammlung. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Hierauf: Rränzchen. 
um zahlreiche Betbeiligung bittet Der Vorſtand. 
General Verſammlung 


der Darkow’iden Begräbuißlaſſe 
(Heute Abend 8 Uhr bei Herrn Sehumacher, 
Gr. Domftraße 20, part. 


— — nn 
r — nee, 


Materialwaaren- u. Defillations- 


hochgräfl. Rittergüter in Schleſien, 1228 Mg zu Mark 

461,000 und 2000 Morg. zu Mark 900,000 1 Gut 

b. Dresden, 120 Mg., zu 52,000 % zu verkaufen 
Zumbaseh, Oberrentmeiſter, Dortmund. 


Geſchäftsverkauf. 


Anderer Unternehmungen wegen will ich mein ſeit 
16 Jahren eingeführtes 
Eiſenw.⸗, Stabl⸗, Galanterie⸗, Por⸗ 
zellan⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
(mit Bierſtube und Ausſpannuna), 
ſowie Lager von weißen Oefen, Bunz⸗ 


lauer Geſchirr ꝛſe. 
mit dreiſtöckigem Eckhaus ſofort zu verkaufen. Zur 
Uebernahme am 1. Oktober oder ſpäter ſind 18,000 
Mark erforderlich. 
Schivelbein in Pomm. J. Sehwarz, 


Mühlen⸗Grundſtück⸗ 
Verkauf. 


Todesfalls halber beabſichtige ich mein in Gollnow 
belegenes Grundſtick, beſtehend aus: 

1 Bockwindmühle mit Walzen de., neu einge⸗ 
richtet und 16½ Morgen Acker und Wieſen, 

1 Haus in beſter Lage der Stadt, worin ſeit 15 
Jahren ein flottes Mehlgeſchäft betrieben habe, 
nebſt Scheune, Garten, ca. 2½ Morgen Acker und 
4 Morgen Wieſen, im Ganzen oder getheilt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

J. Karow, Mühlenmeiſter. 


Hamburg⸗Amerifaniſche Packet aht N 


Stettin-Newyork. 


„Italia“ 7. April. 
„Volaria” 21. April. 
„Polyneſia“ 5. Mai. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: Gd. Sundin, Greifenhagen 
und Gustav Eberstein. Gartz a. O 


DA Extrafahrten 
nach Pölitz am Sonntag, d. 1. März er. 


Von Stettin: Von Pölitz: 
9 Uhr Vormittags. 6½½ Uhr Morgens. 
4½ „ Nachmittags. 3 „ Nachmittags. 


In Stellin-Gotzlow. 


2 


Von Sonnabend, den 28. Februar cr. ab bis auf 
Weiteres fahren die Dampfer zwiſchen obigen Orten 
und Zwiſchenſtationen täglich halbſtündlich 

von Stettin und von Goßlow 
von 6½ Ur Morgens bis 6½ Uhr Abends. 
J. F. Braeunlieh. €. Feuerloh. 


Oscar Henekel. 


NUeberzeugung macht wahr. 


Mein Grundstück mit Material-, Wein: und Bierſtube. 
gutes Geſchäft, will ich an zahlungsfähigen Käufer 
verkaufen. Adr. M. M. 91 poſtl. Wriezen a./ O. 
einzuſenden. 2 

Haus bei 3000 % Anzahiung zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter I. Schulzenſtr. 9 erbeten. 

In einer Stadt von 6000 Einwohnern (Neumark) 
iſt ein alt. renomm. am Markt belegenes 


{ zu wit Bierftube Luft. halb. z. verkanfen 
Geſchaͤft ev. zu vervachten. Zum Kauf find. , 15,000 


erforderlich. Off, unter I. 3, 7191 an die Erp. des 
Berliner Tageblatts Berlin S. W. Vermittler verbeten 


Plüſchgarnitur, 
neu und modern, umſtändebalber billig zu verkaufen 
Unterwiek 12, part / gradezu. 


findet am Sonnabend, den 28. Februar, im Reichs⸗ 


felde hierher, hinter die ſchützenden Mauern, öffnete und wie traumbefaugen zu der ſtillen 


gebracht hatte, welche ſich, der ſtrengen Rege 
zuwider, den Schwerverwundeten auch gaſtlich er⸗ 
ſchloſſen. 

Auf einem der einfachen Betten ruhte Rai⸗ 
mondo, dem der alte Kloſterarzt, als man ihn in 
der Morgenfrühe auf einer improviſirten Bahre 
hülfeheiſchend gebracht, den erſten Verband ange⸗ 
legt hatte. 


Seine Wunde war gefährlich und ſchmerzhaft 
zugleich, und der ſtarke Blutverluſt hatte den 
Bleſſirten in einen Zuſtand äußerſter Erſchöpfung 
verſetzt. 

Die Leichenfarbe, welche ſein edelſchönes Ant: 
litz bedeckte, die geſchloſſenen Augen, der Zug 
ſanfter Reſignation, der um die blaſſen Lippen ge⸗ 
breitet lag, verliehen dem Verwundeten faſt das 
Ausſehen eines Sterbenden. 


Mit angſtvoller Spannung verweilte eine der 
barmherzigen Schweſtern, die das Gewand der 
Novizen trug, an dem Lager des Kranken und 
als jetzt ein Souneuſtrahl die geſchloſſenen 
Lider ſtreifte und er eine leichte Bewegung 
machte, ſtieß die junge Novize einen leiſen 
Freudenruf aus und faltete unwillkürlich wie 
zum Gebet die kleinen Hände, den Blick nach 
oben richtend. 


durch die ſtarren Züge ſeines Autlitzes, ein Blitz 
der Erinnerung, des Verſtändniſſes erleuchtete 
ſeinen Geiſt, und die Lippen bewegten ſich, um müſſen Sie mir gehorchen und verſuchen, zu 
den Namen zu flüſtern, der feinem Herzen ſo ſchlafen!“ 


theuer war: „Graziella!“ 


Beim Klange dieſer Stimme beugte die No⸗ 
vize ſich über das Lager des Verwundeten, und 
mit flüchtigem Erröthen ſeine ausgeſtreckte Rechte 
erfaſſend, ſprach ſie im Zune einer beſorgten 


Schweſter: 


„Keine Erregung — der Arzt hat die äußerſte 


Ruhe geboten!“ 


„Träume oder wache ich?“ fragte der Kranke, 
indem er einen Verſuch machte, ſich aufzurichten, 
„ich ſchloß meine Augen im irdiſchen Sammer: 
thal — ja ſchlimmer noch in einem Orte der 
Ver dammniß, um ſie im Lande der Seligen wie⸗ 


der zu öffnen, wo die Todten ihre Auferſtezung 


gefeiert!“ 


„So hielten auch Sie mich für verunglückt, 


Raimondo?“ 


„Ja, und nachdem ich den Zoll der Thrären 
entrichtet, ſuchte ich gleichfalls den Tod auf dem 


Felde der Ehre!“ 


„Aber jetzt, da ich lebe, ſuchen Sie ſich für 


{| Beterin hinüberſah — dannn plötzlich ein Zucken mich zu erhalten!“ 


„Erklären Sie mir, Graziella —“ 


„Später ſollen Sie Alles erfahren jetzt 


Er ſchloß gehorſam wieder die Augen und 
bald halte ihn ein erquickender Schlummer um⸗ 
fangen. 

* * 
*. 

Paolino wir von einer Reiſe nach Neapel 
zurückgekehrt. Er hatte ſein Raimondo gegebenes 
Verhalten gehalten und das Grab des gemor⸗ 
deten Fürſten Raimondo aufgefunden, obgleich 
die Aufgabe feine leichte geweſen war. Aber er 
hatte, geleitet von den ihm von Matteo ge⸗ 
machten Angaben, Nachferſchungen angeſtellt, die 
auch bald von Erfolg gekront waren. 

Auf dem Friedhöfe einer kleinen Dorfgemeinde 
nahe bei Trient lag der Leichnam eines Ermor⸗ 
deten begraben, den Feldarbeiter am Waldrande 
geſunden hatten. ; 


j Schluß folgt.) 
Ein glückliches Lächelg glitt über Graziellas 


So konnte ſie freilich nicht ſeben, daß der bewegte Züge. Sich auf einen S ſſſel am 
Verwundete jetzt groß und fragend die Augen] Bette des Krauken niederlaſſend, flehte ſie: 
8 * 8 
Bekanutmachung. 2 Mir oder Mich? 
| uf Grund höchſter Viinifterialentichließmg vom 8 Februar 1891 Nr. 1543 wird hiermit . 2 5 
| gegeben, daß Herrn Carl Gustave in Berlin W., Schöneberger Ufer 25, die Ver⸗⸗ in nnentbehrl Ruthgcber i 8. 
N . 2 { ee re en ! Ein nnentbehrl, Ruthgeber in d. deutsch. Sprache 
Cr? *tretung der Kgl. Bayr. Staatsbrauerei Weihenftephan in Berlin, Provinz Brandenburg, | nach d. nenen Orthogr. für Gelee: der ohre 


übertragen worden ift, 


Abſatzgebicte. 2 
Weihenſtephan, 9. Februar 1891. 
Dr. E. Rehm, Sigl. Direktor. 


Mäller, Kgl. Kaſſtrer. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Direktion der Bayriſchen Staatsbrauerei 


REN 
SEES 
or 


Weihenſtephan 


Herr Carl Gustavs in Berlin bezieht das Weihenſtephaner Exportbier direkt 
von der unterzeichneten Kgl. Direktion und iſt der alleinige Vertreter derſelben in dem oben bezeichneten 


Schleſien, Polen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Mecklenburg (beide Großherzogthümer) Kennt, iss der erammat Regelu gern richtig 


Sprechen u. schreiben lerten will v. Dr, 
[Grimm. 50 Pig. — dasselbe mit Briefsteller, 
| Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
ete., Fremdwörterbuch, e. 300 Seiten cart. 1 Mk. 
Haus- u. Geschäftsbriefsteller nebst vollständ. Rechts- 
anwalt, gebund. 1.80 44 — Ferner Gesinde- Ordg. 
50 „ Biethsrecht 50 , Feine Ton 50 , Blumen 
sprache 50 , Polterabendscherze 50 , Ball- 
director 50 9, Kochbuch gebd. 90 , 1.50 A, 
4 , Backbuch 1 %, Der Jungfr. fein Benehmen 


mich bezlehend, geſtatte ich mir die Aufmerkſamkeit des verehrlichen Publikmus anf das Weilenſtephaner 1.50 Ab, Tosstbuch 3 Al, Der Spassvogel 1.5, 
Export⸗VBicr zu lenken, welches ſich auch ganz vorzüglich zum Abziehen auf Flaſchen eignet und überſeciſch mit Traumbuch 50 , Soldatenbriefstell. 30 9, Schnell- 


60 erportirt wird. Den Herren Gaſtwirthen und Viergroßhändlern empfehle ich mich für eiwaige Bezüge von rechner 60 H u. 1 %, Auleitung 2. Wahrsagen 
| 
ö 


Weihenſtephauer Export-Bier 


in Gebinden von 30 Liter an aufwärts. 


Das Gebräu, welches in der Königlichen Bayriſchen Staatsgulsbrauerei Wrihenſtephan bei Freiſing 


in Oberbayern hergeſtellt wird. iſt von vorzüglicher Bel 
Höchſte und Hohe Herrſchaften zählen zu den 


chaffenheit. 3 
Konſumenten dieſes Bieres. 
* 


Carl Gustavus. 


| 
| Beſtellungen bitte zu richten an 


General Vertreter, 


Berlin W., Schöneberger Ufer 25, 


| 


N 


3 — 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 %, 


desgl. in Ganzleder zu 3,00 , 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 , 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 48, \ 

desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
4 Ak und 4,50 Ab | 

desgl. in Chagrin zu 5 A, 6 Sk und 7.46 

desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % 
bis zu 15 % 

desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in 


den neueſten Muſtern bis zu 15 4 


Gefaugbücher in kleinen 
Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner 


an der potsdamer Brücke. 


Porst in Halbleder zu 2,50 A, 


desgl. in Ganzleder mit Goldvreſſung zu 3% 

desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leber: 
band zu 3,50 „46, 

desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 

desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 A 


Militärgefangbücher 


in Calico und Lederbänden. 
Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


4 
Als Neuheit empfehle: 


ı Formate, bochelegant. 
eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 


AAAAAAAAZAAAAAAAAAAAAAAAA 


Schulzenſtraße 9. 


— — 


Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 7 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


RB. Grassmann, 


Kirchplatz N. 


4 
⁊vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvxvvvvẽ 


AA AAA 8 


zur Einſegnung 


empfehle mein auf das veichhaltigfte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


AAAAAAAAAAA A AA AA AA AA AA VNN 


> 


Auf meiner Dampfſchneidemühle übernehme die An⸗ 
fertigung aller Sorten Bauhölzer, ſowie gehobelter und 
geſpundeter Fußbodenbretter nach Aufgabe. 

Deckenſchaalung, Füllhäölzer, Latten ꝛc. liefere zum 


billigſten Preiſe. 
Philipp 
Nutzholzhandlung und 


Dampfſchneidemühle. 


Levin, Grabow a. 0. Oderstrasse 9, 


50 . Hausarzt 25 , Hausthierarzt 25 I direet 
geg. Marken von ®tio Cray’s Verlag, Kirch- 
| strasse 28, Berlin. 


— 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien 8 
Ergebniſſe 


der 


Internationalen 


Marine⸗Conferenz 
zu Waſhington 
und ihre Bedeutung für 
Deutſchlands Seeweſen. 


Eine kriliſche Studie von 


Georg Wislicenus, 
Kapitänlieutenant a. D. 
8. Mit 3 Abbildungen. Geh. 1 % 80 


Vorliegende Schrife behandelt die brennendſte Tages ⸗ 
rage auf nautiſchem Gebiet, das internationale Stra 
echt zur See. Im Anſchluß an die Beſchlüſſe der 
onferenz zu Waſhington hebt der Verfaſſer deren hohe 
bedeutung für Deutſchlands Seeweſen hervor und 
knüpft daran eine eingehende Kritik und ſehr beachtens⸗ 
verthe Vorſchläge. 


dr 


55. verbesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte Perfonen, die 
ich geschwächt fühlen. Es lese ER auch Jeder, ber 
an Nervoſität, Herzklopfen, Berdauungsbeſchwerden, 
Hämorrhoiden leidet, reine aufrichige Belehrung 
t jläbrlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Briefmarken zu bezienen von Dr. med. L. Ernst, 
Wien, Giselastrasse Nr. 
Wird in Convert verſchloſſen übderſchickt. 


mas 


e Laufen in dem neuen a 
Central⸗Bazar am Berliner Thor alle Waaren 
Ungeheuer 


Ng und recht gut 5. B. größte Auswahl 


chußwaaren, | Schürzen, SGummiwäſche, 
te Kragen, | Arbeiterkleider, 
rme Schliypſe Hemden ꝛc., 
Manſchetten, Hoſenträger. 


Läſche, 2 

Dentralhazar am Berliner Chor. 

C. Krüger, Netiin, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 7 

abrik und Lager: Holzmarktſtraße 7 

Giſenkonſtenkions-⸗Werkſtatt, 8 

— = Ogerirt: 

* Schmicderiſerne 

Träger 


in allen Normal⸗Profſilen 
und Längen, 


Eiſenbahnſchienen, 
Säulen jeder Art, 
Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikelbei 
billigſter Berechnung. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Wer Geld verdienen wil 


der mache ſeine Einkäufe im Central⸗Bazar am Ber⸗ 
liner Thor, wo man nachſtehende Sachen billig kauft. 


a 


Pelzmuffen, Wollwäſche, Strümpfe, 
Schuhwaaren, Shlipſe, Nachtjacken, 
Herrenhüte, Manſchetten, Hoſenträger, 
Handſchuhe, Kragen, Schmuckſachen, 
Wäſcheſachen, Oberhemden, Lederwaaren, 
Arbeitshemden, ] Mützen, Regenſchirme. 


Jeder möge dort in dem neuen Laden den Verſuch 
machen und kaufen; es iſt wirklich gut und billig im 


Zentralbazar am Berliner Thor 3. 
Geld verdient man, 
wenn man ſeine Einkäufe billig beſchafft! Dazu 
iſt der neue Zentral: Bazar am Berliner Thor 3 am 


geeigneteſten, wo man alle Artikel, die der Menſch 
braucht, ſehr wohlſeil u. gut kaufen kann. 


Schuhwaaren, Schirme, Strümpfe, Gummiwäſche, 
Wollwaaren, Hüte, Mützen, Leinenwäſche, 
Hoſenträger, 


Wäſcheartikel, Shlipſe, Leibwäſche, 
Muffen, hrketten, Schmuckſachen, Lederwaaren. 


Alcal-Bazar am Berliner Thor 3. 


ir 2a 


troſtreſchen Worte unſern innigſten Dank. 


RE ee VOTOSGELH2LIHKHGHRHIECHHEHHH9379 
Königl. Preuss, Staats-Lotterie. 3 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


5 empfiehlt in größter Auswahl u ausnahmswelſe billigen 
885 h 9 1 z hmswelſ 8 Preiſen. — 


Jeder Schüler beſteht die Poſtgehülfen⸗Prüfung. 
Unterricht nur von Fachlehrern. Neuer Curſus zu Oſtern. 
Aufnahme täglich beim Director kl. Domſtr. 24, II. 


Bekanntmachung. So — 
Herzogliche Bangewerkschule Die Antheile zur 1. Klaſſe 184. Lotterie find jetzt ausgefertigt und MM © W NI 1 5 REST 15 = 


Vin, ap, Holzminden „men 


Maschinen- n. Mühlenbanschule, 
mit Vorpflegungsanstalt, Dir.: G. Haarmann. 


Ich habe mich hier als 
eclsgunalt niedergelaſſen. 
Mein Bureau Pendel ſich 
er er Nr. 3. 
Stettin, 1. März 1891. 
Moritz, 
Rechtsanwalt. 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 1. März, werden predigen 
In der Schloßtkirche: 
er Paſtor de Bourdeaux um 8 / Uhr. 
rr Paſtor Thym um 10%, Uhr. 


(Ephoralpredigt.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 


ſteben den bisherigen Spielern derſelben bis zur Ziehung am 3. 
März zur Verfügung. 82 
Auch habe ich für neu eintretende Spieler genügend Vor⸗ 
rath und zwar: 5 
— „4 M. 1 13, 73, 1%, M. 7, Ye M. 3 3,50, 1732 M. 3, 
/ für alle 1 Klaſſen M. A. 


Rob. Th. Schri der, ae Desk. 


Beutlerstrasse es I., II. u. III. 


n Schon nächste Woche!! beginnt mit dem heutigen Tage. 
184. König!. . a Stettiner Brauerei -Actien - Gesellschaft 
5 „Elysium“. 


Hierzu er ich Antheile: 


1% 8 M., a 11 ., 1% 7 l. 15 u 350 Ul. 1% à 1,75 M., . 
Friedr. W ole, Für Wiederverkäufer! 


Jede Klaſſe gleicher Betrag. — Porto und amtliche Lifte 30 Pf. 
J. Rosenberg. Bankgeschäft, 
Berlin S., No e nstr, 51. 


28300000. 


Dienftag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdleuſt: f 
Herr Generalſuperintendent Pötter. 13, Reifschlägerstr. 13. 1 . rund ), 1,00 
In der Yafobi-Kirche : ee „Glüdslotto Berlin“. Reichsbank⸗Giro⸗Conto. LA E R ff. Sehlackwurſt N 0 70 im Bd 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. = . 9 — echt Solinger Stahliwaaren, Sehleif- Salami bi i 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmaun um 2 Uhr. 
Herr Prediger 1 um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Dlolſionspfarrer Kleſſen um 9 ½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Piper um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgoltesdienſt; 
im Auſchluß Beichte und Abendmahl: 
Herr Dioiſionspfarrer Kleſſen 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Baltor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr. 
N (Gottesdienſt mit der konfirmirten Jugend.) 
Mittwoch 1 — 6 Uhr ee 
> Herr Paſtor Für 
u der lutheriſchen Kirche (Henftadt): 
Um 0%. Uhr Lefegot esdieuſt. 
Herr Prediger Schulz um 5½ Uhr. 
m Johauniskloſter⸗ Saale (Reuſtadt): 
Herr rediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde e 46); 
Herr Prediger Grumwald um 4 Uhr. 
Mittwoch und Weirg Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: 
err Prediger Grunewald. 
u der Lukfas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Homann. 
Ju Salem (Torney): 
Ser Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
PR Prediger Dr. Lillmaun um 5 Uhr. 
. u Bethanien: 
rr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Derr Pastor Brandt 6¼ Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bahr um 10 Uhr 
In der n (Grabow): 
ne. Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
7 Im en (Bredow): 
6: rr Paſtor Dt um 2 
In der Futher-irche (Züilchoto): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Pommereusdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld 2. 11 Uhr. 
n Scheune: 
Herr Paſtor Häuefeld um 9 Uhr. 
In Fort Preußen: 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 


und Pollranstalt. 


Empfelile mich dem geehrten Publikum zur ff. Trüffelle berwurſt en 0,60 b. 


Anfertigungen N 
N une tdi, > Zwiebelleberwurſt 


85 Ausführu ıng gese h schicht schnell, gut und billig. ü 1 eh erw N ri 1 12 NA Cr, im 
. WEEZE — — x iger. 
Amerikanische Nee Fetten und mageren Speck 
F 95 a Pfund 0,80 % im Zentner 70 . 
r Friſches gewiegtes Rind und 
e Schweinefleiſch 
geschlitt Glas 9 a Pfund 0,70 Ab 
M. Lehnacker, 
Dampf, Wurft: Fabrik, 


nur MA, 6,- 
Breiteſtr. 62. 


ER | — er Jedes 2. Loos — 


Gegen vorh. 


e 8 
„ Med Motzoı, FR 
— 4 22 47 Be 
f eee Eine Berliner Bankfirma ſucht 
N FTF für Stettin u. Umgegend einen 
Briefkaſſetten gewandten Vertreter (Acqui 
in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ teur für Specnlations : Kuud: 


packungen, desgl 
ſchaft). Derſelbe muß mit den 
Kartenkafl eiten, Vapeterien. Weſen der Fonds: Spekulation 


es „Glücwunfet 1 | vertraut fein. Adr. unter 367 
und Sheen neueſte Muſter. V. H. an Haasenstein «“ 
‚Vogler, A.-G.. Berlin sw. 


Spruchkarten. 
Kapitaliſt, 


Tiſch⸗ und Menukarten ze. 
mit der Waaren⸗ u. Drogen⸗Branche vertraut, will ſich 


Poſtfarten mit Stettiner 

Anſichten. an einem auerkannt guten u aktiv betheiligen. 
N „Wuunſchbogen. x 5 . die Exp. d. BL, Kirchplatz 3, erb. 
Hochzeits- u. Taufeinladungen | Maſchinen⸗Techniker 


find ſtets vorräthig bei leder Kauſmann wird Gelegenheit geboten, ſich mit 


a 4 5 S einen Kapital von ca. 40 bis 50,000 % tätig an 
IR. Grass mann, einer reuommirten Maſchineufabrik 2c. zu betheitigen. 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


beginnt ſoeben einen neuen e mit dem Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ 


von 


W. Heimbeurg. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen- 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pf. 
Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Der jetzige alleinige Beſitzer, Mitte 30er, iſt aka⸗ 
veuiſch gebildet, underheirathet, in den beſten Ges 
W ſchäfts⸗ und Geſellſchaftskreiſen eingeführt und wünſcht 
erbtheflungshalber und zur Erweiterung des Etabliſſe⸗ 


2 87 * zu Dame u HE die ac ſcher feung 

Ein und Y aädch elle N tät: 1 une von Selbſtreflektanten unter M. G. an die 

teln und Jaquets be⸗ eee 

aba deutend unter dem e Möbelfuhrwerk, 

großer; reellen Werthe zu F 
Felix Strüwing, 


zu haben. 
ver faufe N. Kurfürſteuſtr. 5, Beringerſtr. 80 (am Bismarckplatz). 


Poſten A. Treufeld, 1 — — 


Sonntag, Abends 7 Uhr, Verſammlung des ev 
Traktatvereins in der Aula des Marienſtifts⸗Gymma 
ſtums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch eingelade 
werden. Die Predigt wird Herr Paſtox Meinhof au 
Bethanlen halten. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
1 . Abend 8 ½ Uhr Gottesdienst: Herr Paſto 
Thimm. 


7 nd 
Dankſagung. 
Allen denen, welche bei der Beerdigung meiner lieber 
— und unſerer guten Mutter fo reiche Theiluahn 
ee ſowie für die vielen Blumenſpenden und in 
beſondere dem Herrn Prediger Steinmetz für di 


Roſengarten 31, „ parterre. 


8 5 mit tiefen auch flachen Käſten, 
Repoſitorie Li und Ladentiſche in allen Laugen | 
billigſt. ln Ymama, S. Schulzenſtr. 22. 
* en Schulze&Co. 


: Selbſithätige 
gesch ſchoſe⸗ Thürſchließer. 


Heute, Sonnabend, Anfang 7½ Uhr: 
5 Beneſiz und vorletztes Auftreten der 
A Geigenfee Signora Clotiide Lamberti. 
Allabendlich koloſſaler Erfolg der 
Mr. Francois RIVOIl1, 
= 18 Mimiker und Charalteriſtiker. 
„ Seht Bogislayſtr. — 51. un r 3 
0 Frei Konzert im Tunnel. 
Portlaud⸗ Cement, e Sonntag : Neues Amen. 


Gyps, Kalk, es a Be ren 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren Mauer- u. Dachſteine, Thalln-Thenter. 
empfieblt in größter nich zu „amd PD 1 5 Preijen Thon⸗Flieſen 20. 20. Pe abe 
J. Steinberg, offeriren Große brillante Vorſtellung. 
20 Breiteſtraße 20. Straube & Lauterbach, Mnfter-Perfonnle: Signed gan, Ge 


Deine a 2 ſich ı nur 8 ihwifter Veisera, Olga Viardi, Franen 


BE. Bonath 


nebſt Kindern. 


E gemiien- Anzeigen aus anderen Zeitunge 

„Geburten: Eine Tochter: Herrn C. Preuße 
(Stralſund). — Herrn Paſtor Gadow (Swinemünde). 
Verlobungen: Frl. Amalie Bütow mit Herrn]? 
Richard Erdmann (Swinemünde). f 
Sterbefälle: Herr Karl Nehls (Stralſund). — | 
Frau Laura Claaſen, geb. Schäfer (Greifswald). — 

Cena, Falſett (Golberg). — Frl. Minna BZornov | 


— 
7 —— 


Greifswald) 


Schmiede⸗Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters beabſichtige ich mein hier⸗ W 
Klbſt in der Marienſtraße belegenes Grundſtück, in“ 
welchem 5 90 Jahren das Schmiedehandwerk mit 
gutem Erfolg betrieben wird, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Haus 2ſtöckig mit 5 heizbaren 
Zunniern, Schmiede, reichliche Stallung, geräumiger 
Hof mit Auffahrt und dahinter idlicher Scheune. 
Außerdem ein Garten und 18 Morgen Acker u. Wieſen 
dazugehörig. 
3 MH. Goetsch zu Greifenberg i. P 


Ichmalsparige Bahnen. 


NB. 
9 Silberwieſe. 5 enger era 26. 2c. 1 
— en der Vorſtellung ereins⸗trünzchen. Sonnta 
EN h F alle ander So Sorten 1. Gaſtſpiel Wilhelm Kröhel, Berlins — 
10 Säcke Sia 00 ehr ehr billig in der Komiker, Miß Adele mit ihren dreſſirten Hunden. 
Säckefabrik Breiteſtr. 61, Hof part.] Clown dannert höchſt originell u. A. m. 
Iwel Breatwagen find wegen Man gel an Plaß bill. Näheres die Plakate. . 
zu Ku kan el ! Gſeuba halt rabe 5. 


eee ellevue-Theater. 
05 mm ii 1 Direktion: Emil Schirmer. 


Dr. Aumann's Süsser Medieinal- 
„Heidelbeer -Wein 


N r eee re 
aus der Heidelbe era rein . un vert! kocht dargestellter 
Beerenwein, 9 zer ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 
8 Tok - Weine dringend einpfohlen wird. — 


Aumanıva s See Heidelbrer „Wein ist ein vorzüg- 
Hehe Getränk zur Kräftigung für Roeouwalesreiten und 
Kinder, und au ch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 


8. a 1 emer, Sonnabend, den 28. Februar 1891. 
tin, Volksth. Vorſtellung zu kl Preiſen  OBarquet 50 7.) 


8 . € ete € ſolg z 
Eine F elähahn-Fahriliersten Ranges, Yon chleimung, 1 — 2 9 
welche die „ aufden Namen Dh Dh "Zu hoben f in nachfolg. Depots: Sa ee 5 1 Sodom 8 Ende. 
eee ee e ee ee, 
1 n t N ag, Bergſtraße 11; Milk. Käding, gr. Touſtraße 20; 1 ˖ Sonntag Nachm. 3½ Uhr bei kleinen Preiſen 
Vermiei mung bon Feld- und Lockſtädt, = Safabte ee Königsſtraße 3: A Trolle, Mittwochſtraße 1! f Ein Pferd * Debut 1 * nn . Hoftheal 
Ind: trie „Bahnen — — »Rinfel, Dreiteftrape 1 : R Laſtadie, Wallſtr. 22. Debut La ura re Ayo Hoftheater in 
„ x 8 J EE SE N DERR AR be Schwarzer Einſegnungsrock und Weite billig zu 
1 — = a gere große a ER — 48 2 Aue = verkau ehe, a Tanbenftr. 5, 2 Tr. l. & hrliche Arbeit. 
ande an 1 ten, berm N | a | 5 ng ne . e Schwarz gemuſterter mit Spigen garnirter Frühſahrs⸗]Auguſt Schulze — — — — — Dir. Emil Schirmer. 
Kalllse Hie I U, bei 186 . 1 eit 10 II, Marke Carte Binnche, l. nt % Co., Epernay, p. Kiſte von 12 ganz. n 5 72 Mantel (ſchlanke Figur) bill. z. vk. Pionierſtr. 1, p. Margarethe — — — — = 75 Laura Horſt. 
m .n ESF 1 „ Carte d'or 7 2 | Ein /,-Cello (altes Instrument) ist rei l er Abends 7 Uhr: 
Drehs leihen, * agen, si ahl ad. frachtfrei ab Stelkin gegen Kaſſe oder Nachnah 5 . mu 5 ut 15 8 Ee Bonis * N str. 16, part, r. 9 Zum 6. Male: Novität! 
8 \ a 8 Eau nor ch, Ey e ir, Se — 30 — nn nennen, 
li7e mnägeln eic. 55 *** 1 85 SEE Eine eichene Bettſtelle nebſt ant erhaltener Sprung⸗ 
jet =. = Fi ange er — D REDEN 1 . ern — — 1 tze billig zu verkaufen Pelzerſtr. 10, part. r. P ent ion A ex. 
ehr li abzuge en ha erirt Diele Materialien: 2 . N —— 20 ur 7 T 
4 . Rofengarten (Sed. 2 Tr. l. ſind Anzüge, Hoſen, 
Jiegel bien zum Thou⸗ und Steinetransport, | Die Fabı iK für © 1 a b d e u K m a 41 e 1 von Jackets, Ringe, Ohrringe, Uhren bill billia zu verkaufen. Vorher: 
zur Ausführung von Melio⸗ — — 9 . 1 hochſäulige Schuhmacher nde ne iſt zu ver⸗ . ſchöne ( Galathee. 
Landuirthen Fee = Bernh Stoewer, feli Grunhof 2g e e 0 
der landwirthſchaftl. Produkte, N 7. 8 4 — 900 n Zwei kleine Arbeitspferde, cd, 1 27 Stad -C LI enier, 
zur Abfuhr des : „ind billig zu verkaufen Blüͤcherſir 
y y Schuttes ertigt u. liefert ſeit ei igen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Spezialität — 
C Kohlen⸗Grus ge, eg gti 
f 5 Letztes Gaſtſpiel des Frl. Sophie Dal naen 


Bau-Unternehmern w 0 
Gementfahriken, Zuckerfahriken 
. d ſonſtigen 


industriellen Etablissements. 


Anfragen werden unter 322 S. C. an Haasen- 
stein & Vozler, A.-G., Berlin 8 Wi. erbeten. 


4 3 * 1 | S 2 hat noch einige hundert Zeuner abzugeben 
N ö N, j : Die Walküre. 
‚era 58 h ‚a 4 5 K elix in dawväng;, Sonntag, Nachm. 3¼ Uhr. Zu kleinen Preiſen. 


Kurfürſtenſtr. 5, Lagerhof am See (Parquet 1 %, Gallerie 50 %,) 


ferner Grahkreure und * in jeder gangbaren Form und Größe. Bianinos 8, A r Meißner Porzellan. 


15 BKabande BERN Kostenfreie, 4 wöch., Probesend Das Stiftungsfeſt. 


Fabrik 'abrik Stern, Berlin n, Berlin Neanderstr. 16. Abends 7 Uhr. Zum 1. Male. (Opern⸗Vons). 


Außerdem if größtes 7 don schwarzen; schwedischen Granitsteinen und 


u. Reparaturen werd. gut 


schreibe an die bekannte Fabrik L. | Sehwellen und Sockel in Granit und Sandstein; auch ierin billigſte Preiſe. 
, wilke u. am billigſten ausgef. b. Blischke, Papenſtr. 2. Rom. Oper in 4 Akten von Carl Reinthaler.“ 


Weyl. Berlin W. 44. Preisst. gratis. Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 


Wer keine Badeelnriehtnng hat, Monumenten, ſowie bon grauen u. weissen NMarmordenkmülern vorhanden, ne Neue Schirme empfiehlt billigſt, Bezüge Das Käthchen von Heilbronn. 


